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Die umworbene Polonia. 
Polens glückliche Lage zwiſchen zwei Blods. 


Nur wenige Tage trennen uns von Silveſternacht 
und Neujahrsgrüßen. 

Wie es mit ſeltenen „Ausnahmen überall in der Welt 
geſchieht, pflegt in den Tagen vor dieſem wichtigen Ab⸗ 
ſprung der Pulsſchlag des politiſchen Lebens auch in Polen 
ſichtlich ſchwächer zu werden. Eine gähnende Flauheit 
breitet ſich über die innenpolitiſchen Gefilde aus und treibt 
manche Blätter dazu an, angewidert von der Dürre des 
Tages, das feſtliche Neujahr vorweg zu nehmen und ſchon 
jetzt ihre politiſchen Jahresrückſchau⸗Myſterien abzuhalten. 

So widmet der „Goniee Warſzawſki“ eine längere Be⸗ 
trachtung denjenigen Ereigniſſen des verfloſſenen Jahres, 
welche „eine Stärkung der Stellung Polens auf dem inter⸗ 
nationalen Terrain bewirkt haben“. Das Blatt iſt der An⸗ 
ſicht, daß dies das Verdienſt der geradezu geſchichtlichen 
Stürme: des ſpaniſchen und chineſiſchen Ungewitters ſei. 
„Beide — ſo philoſophiert das Blatt — ſind das Ergebnis 
des großen internationalen Spiels, welches die Großmächte, 
die langſam zwei Blocks bilden, miteinander führen. 
Der eine, der „totaliſtiſche“, durch ſeine Achſe: Rom 
Berlin Tokio berühmte Block und der andere, der „dem o⸗ 
(ratiſche“ Block, welcher Frankreich mit England immer 
feſter verbindet ... Diele beiden, das Spiel führenden 
Wlocks bemſthen ſich darum, Polen, wie übrigens auch an⸗ 
dere Staaten, für ſich zu gewinnen. JInfolgedeſſen hat die 
internationale Stellung des Poluiſchen Staates eine beden⸗ 
tortde Beſſerung erfahren. 

„Inſonderheit hat zur Erhöhung des polniſchen An⸗ 
ſehens das Spiel unſerer beiden großen Nachbarn: 
Deutſchlands und Rußlands beigetragen. Deutſch⸗ 
land, das ſich im Verein mit Italien und Japan um eine 
neue Verteilung der Kolonien bewirbt, bedarf für eine ge⸗ 
wiſſe Zeit einer Entſpannung der Beziehungen zu Polen, 
Tasſelbe iſt auch Rußland vonnöten, das durch die Ereig⸗ 


niſſe im Fernen Oſten imme gaser ke and ei, ee An- 5 


gelegenheiten 
Erſchütterung durchmacht. 

„Das Spiel des Blocks DeutſchlandItalten- Japan, 
das gegen die politiſche und wirtſchaftliche Stellung Groß⸗ 
britanniens und Frankreichs gerichtet iſt, hat zur Wirkung, 
daß die beiden letztgenannten Mächte ein größeres 
Intereſſe für Polen bezeigen. Die Stärkung der 
Stellung und der Kraft des Polniſchen Staates liegt im 
Intereſſe dieſer beiden Mächte. Vor allem deswegen, weil 
ein ſtarkes Polen ſchon durch die Tatſache feiner Stärke 
Deutſchland in deſſen Spiel einſchüchtert 
Daher die franzöſſſche Anleihe für die Aufrüſtung der pol⸗ 
niſchen Armee und den Ausbau des Zentralgebiets, daher 
die engliſche Beihilfe beim Ausbau der Gdingener Werft 
und der polniſchen Flotte 

„Übrigens iſt auch den Gegnern Englands und Frank⸗ 
reichs — fährt der „Goniee Warſzawfki“ fort — an 
guten Beziehungen zu Polen gelegen. Davon 
zeugt, das von Zeit zu Zeit ſich wiederholende Kokettieren 
Deutſchlands mit Polen, die freundſchaftlichen Worte Muſſo⸗ 
linis über die Kampftüchtigkeit des polniſchen Soldaten 
und die Notwendigkeit eines ſtarken Polens, davon zeugen 
endlich die ausdrücklichen Sympathien, welche Japan der 
Polniſchen Nation bezeugt. 

„Ein weiterer Ausdruck der Beſſerung der Situation 
Polens auf dem internationalen Terrain ſind die Auße⸗ 
rungen der Anderung der tſchechoſlowakiſchen 
Unſichten über die Rolle des Polniſchen Staates und 
der Polniſchen Nation. Die Tſchechen tragen der Politik 
des Polniſchen Staates und den Forderungen 
der polniſchen Minderh eit in der Tſchechoſlowakei 
immer mehr Rechnung.“ 

Dieſem optimiſtiſchen außenpolitiſchen Bild ſtellt das 
Blatt ein mit dunklen Farben gemaltes Bild der innen⸗ 
volitiſchen Lage in Polen gegenüber, auf das näher 
einzugehen, uns im Augenblick nicht gefällt. 

Der außenpolitiſche Rückblick des oppoſitionellen, heute 
in seiner Oppofition allerdings ſchon ſehr gemäßigten Blattes 
weiſt indeſſen einen intereſſanten und nach Lage der Dinge 
teineswegs verblüffenden Zug auf. Dem Blatt kommt es o 
vor, als ob die Erhöhung und Stärkung der internationalen 
Stellung der Republik lediglich durch die Macht der 
Umſtände. nämlich als Folgeerſcheinung des 
Spiels zweier Großmacht⸗Blocks gegenein⸗ 
ander, wie von ſelbſt, nahezu mechaniſch zuſtande gekommen 
wäre. Dieſe Auffaſfung ſtreift — wir können leider nichts 
dafür — an eine Geſchichtsauffaſſung, die wir nicht näher zu 
charakteriſteren brauchen. Das nach einer anderen Geſchichts⸗ 
auffaſfung immer mitentſcheidende und manchmal ausſchlag⸗ 
gebende Element einer weitſichtigen und klugen 
Leitung der Poli ik durch geſchichtriche Persönlichkeiten 
würdigt das über die außenpolitiſche N Polens 
vhiloiophierende Organ keiner Erwähnung 


Muſſolini: WE 
„Polen muß ſtark ſein!“ 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meidet aus = 
Während des Beſuchs, den unlänaſt eine Delegation de 
nolniſchen Heeres und der polnischen Legionäre in Rom 5 
Halieniſchen Staatschef Muſſokini abgeſtattet hat. hielt der 


Due eine Auſprache, in der er ſeiner Freude über die An- 


Weg, 
heißt. Es iſt ein ſchönes Loſungswort, aber es iſt ſchwer 


Bydgoßßeh / Bromberg, Donnerstag, 30. Dezember 1937. 


61. Jahrg. 


Neue Regierung in Rumänien. 


Aus Bukareſt wird gemeldet: 


König Karl, der auf Grund der Wahlkriſe überraſchend 
ſeinen Weihnachtsurlanb in Sinaja abgebrochen hatte, und in 
die Hauptſtadt zurückgekehrt war, nahm den Rücktritt des 
Kabinetts Tataresen entgegen und beauftragte den Partei⸗ 
führer der Chriſtlich⸗ nationalen Partei, Goga, mit der 
Bildung einer neuen Regierung, die ſchon am Dienstag über⸗ 
raſchend ſchnell gebildet wurde. Sie hat noch am Dienstag 
abend im Schloß ihren Amtseid in die Hände des Königs Karl 
abgelegt. 


Die neuen Männer. 


Das neue Kabinett hat folgende Zuſammenſetzung: 
Miniſterpräſident: Oſtavian Goga; 
Staatsminiſter ohne Geſchäftsbereich: A. C. Cuza; 
Außenminiſter: Iſtrate Micesen; 
Landesverteidigung: General J. Autonesen; 
Innenminiſter: Armand Calinesen; 5 
Finanzminiſter: Engen Savn; 
Luftfahrt⸗ und Marineminiſter: Radu Irimesen; 
Juſtiz: V. Radulescu⸗Mehedintz; 
Induſtrie und Handel: Ingenieur J. Gigurtu; 
Landwirtſchafts⸗ und Interimiſtiſcher Verkehrsminiſter: 
tarca; 
Volkserziehung: J. Petrovici; 
Kultus⸗ und Schöne Künſte: Profeſſor J. Lupaſch; 
Arbeit: G. A. Enza; 
Geſundheit: Dr. G. Bann; 
Genoſſenſchaftsweſen: Stan Ghitzescn. 
„Nationalismus“ das Loſungswort. 
Bei der Eidesablegung der Mitglieder des Kabinetts 
Oetavian Goga wurden zwiſchen König Karl und 
dem neuen Miniſterpräſidenten Anſgrachen gewechſelt. 


König Karl ertlärte gg Sie beſchreiten einen neuen 
einen Weg, deſſen Lofungswort „Nationalismus“ 


Po⸗ 


zu verwirklichen. Alles dies wußte ich, als ich Sie berief, 
Ihre Aufgaben zu erfüllen.“ Die neue Regierung, ſo 
führte er weiter aus, ſtütze ſich auf die Kraft des Nationa⸗ 
lismus und auf den Bauern. Dies ſeien die Symbole der 
Vereinigung in der neuen Regierung. Abſchließend 
wünſchte König Karol Em neuen Regierung ſegensreiche 
Arbeit. 

Der neue Miniſterpräſident Octavian Goga dankte dem 
König für das Vertrauen und erklärte, er ſei ſich der Zeit 
vollkommen bewußt, in der die Grundlagen des Friedens in 
der Welt ſich noch nicht geklärt hätten und in der Rumänien 
von einem unbeſtreitbaren ſeeliſchen Aufruhr 
beherrſcht werde, den er als Auftakt zu großen ſchöpferi⸗ 
ſchen Werken betrachte. Die chriſtlich⸗nationale Idee bilde 
die Grundlage ſeiner Regierungsauffaſſung. Die Regie⸗ 


ee Der eee, e ee der polmiſchen Vertreter in Italien Ausdruck 
gab und ſie der freundſchaftlichen Gefühle des italieniſchen 
Volkes für Polen verſicherte. Die beiden Nationen ſeien 
durch Bande heißer Freundſchaft verbunden, die nich. nur 
von der Ahnlichkeit der Temperamente und der gemein⸗ 
ſamen Kultur, ſondern ſicherlich auch durch die ähnliche Ge⸗ 
ſchichte beider Nationen beſtimmt werde. Der große 
Führer Pilſudſki, deſſen ganzes Leben von Kampf 
erfüllt geweſen ſei, habe Polen frei und ſtark hinterlaſſen. 
Auf ſeinen Soldaten ruhe jetzt die Verpflichtung, das Land 
auch weiter ſtark zu erhalten. 

„Ich weiß“, erklärte der Duce, „daß die Polen ein Volk 
guter Soldaten ſind. Ich betone, daß Polen 
ſtark und mächtig ſein muß, und weſentlichſter Aus⸗ 
druck dieſer Macht iſt die Armee. Als ich an Polen dachte 
und ſeine Geſchichte ſtudierte, ſagte ich mir immer, daß 
Polen eine große Zukunft vor ſich hat. Ich bin 
eurer großen Zukunft ſicher, Polen und Italien ſind auch 
heute durch gemeinſame Aufgaben und gemeinſames Schick⸗ 
ſal verbunden. Die heutige Lage bringt uns noch näher 
rg und gibt unſerer Freundſchaft noch erheblicheres 

ew 

„Daher iſt es mein Wunſch, daß Polen und Italien 
einander näher und beſſer kennenlernen. Es iſt nötig, daß 
Polen möglichſt häufig nach Italien reiſen und umgekehrt, 
daß Italiener Polen aufſuchen. 

„Ich möchte gern“, ſo ſchloß Muſſolini, zur Abordnung 
gewandt, „daß ihr meine Worte nach der Rückkehr in euer 
Land wiederholt.“ 


Schwere Beichiekung Madrids 


Zur Entlaftung der heldenmütigen Ve iger 
Ternel, die den weit nach Süden in die — Linien 
hineinragenden Keil der Aragonfront gegen die wütenden Anz 
griffe der Roten unerſchütterlich halten, hat das nationale 
Oberkommando eine ſchwere Beſchießung Madrids durch die 
weittragenden Belagerungsgeſchütze angeordnet, die in weit 
hinter der nationalen Front liegenden eee eingebaut 


Die Beſchießung begaun überraſchend am und 
dauerte zweieinhalb Stunden. In den letzten beiden Stunden 
wurden in den befeſtigten Vierteln der Hauptſtadt bis zu 
300 Grangateinſchlägen Ehe Das Artilleriefeuer 


an 


rungsarbeit werde ſich in erſter Linie der Bauernſchaft, 
der größten Stütze des Staates, zuwenden. Octavian 
Goga gab in ſeiner Anſprache der unverbrüchlichen Treue 
des Kabinetts zur Krone Ausdruck. 


Nationalzaraniſten aus der Partei ausgeſchloſſen, 

Der neuen Regierung gehören drei Mitglieder der 
Nationalzaraniſtiſchen Partei an, und zwar der Innen⸗ 
miniſter Armand Calinescu, der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Potarcca und der Juſtizminiſter Radulescu. 
Die Nationalzaraniſtiſche Partei gab am Dienstag abend 
eine parteiamtliche Verlautbarung heraus, in der mitgeteilt 
wurde, daß die vier Mitglieder der Partei, die der Regie⸗ 
rung Goga angehören, aus der Partei ausgeſchloſſen ſind. 


Ein erprobter Freund Polens. 


Erſtarken der nationalen Richtung in Rumänien. N 

Warſchan, 29. Dezember. (Eigene Meldung.) In Polen 
iſt man mit der Regierungs⸗Neubildung in Rumänien unter 
dem Vorſitzenden der Nationalchriſtlichen Partei Goga im 
ganzen zufrieden. Man weiſt darauf hin, daß die National⸗ 


chriſtliche Partei auf außenpolitiſchem Gebiet für ein enges 


Goga ſelbſt ſei Vorſitzender 
und ein erprobter 


Bündnis mit Polen eintrete. 
der polniſchen rumäniſchen Geſellſchaft 
Freund Polens. 


Die „Gazeta Polſka“, betrachtet die gegenwärtigen Bor⸗ 


gänge in Rumänien als ein Zeichen für das Erſtarken 
der nationalen Richtung im Lande des polniſchen 
Bundesgenoſſen. Das Blatt unterſtreicht, daß die Partei 
Gogas ſeinerzeit Titulescus Politik jhärfitens an⸗ 
gegriffen und ſtändig einen weiteren Ausbau des Bündniſſes 
mit Polen gefordert habe. Profeſſor Micesen, der neue 
Außenminiſter ſei eines der Gründungsmitglieder des pol⸗ 
ulſchzrumäntſchen Rechksguſchuſfes, der gleich fallt 
engſte Beziehungen mit Polen eingetreten ſei. 

Nach Anſicht des Bukareſter Berichterſtatters des 
„Kurjer Warſzawſki“ wird der neue rumäniſche Außen⸗ 
miniſter einer der Vollſtrecker des Willens ſeines 
Königs ſein. ö i 


Geteilte Aufnahme in der Pariſer Preſſe. 


Paris, 29. Dezember. (Eigene Meldung.) Das neue 
rumäniſche Kabinett findet im größten Teil der Pariſer 
Preſſe keine ſehr freundliche Aufnahme. Neben der Ab⸗ 
lehnung jedweden autoritären Charakters, der der franzöſiſchen 
Mentalität widerſtrebt, befürchtet man vor allem einen 
Wechſel der bisherigen außenpolitiſchen 
Orientierung. Die Perſönlichkeit des neuen rumäniſchen 


Miniſterpräſidenten Goga wird beſonders kritiſch, beleuchtet. 


Dem neuen Außenminiſter wirft man vor allem anti⸗ 
ſemitiſche Einſtellung vor, ſpricht ihm aber bohe ? 
Kultur und Intelligenz nicht ab. 


konzentrierte ſich vor allem auf die Innenſtadt, wo Tauſende 
von Bolſchewiſten in bombenſicheren Schutzräumen Zuflucht 
ſuchten. Aber auch die weiter am Stadtrand gelegenen Stel⸗ 


lungen lagen in den, weit ausgedehnten Feuerbereich. ne 
ſtrenge Kälte er⸗“ 


Heftige Schneeſtürme und 
ſchweren den Erſatztruppen für Teruel unter General Aranda 
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und General Solchaga das Vorrücken. Trotz der Ungunſt des ee; 


Geländes, der Witterungsunbilden und des Widerſtands des 
Feindes hat ſich General Aranda mit ſeinen Truppen bereits 


bis auf wenige Kilometer der Stadt genähert. Er erwartet 


jetzt die Abteilungen des Generals Solchaga, um dann von 


Weiten her alle verfügbaren Truppen zum Sturm auf die 


Stadt und zur Befreiung der belagerten Verteidiger einzu⸗ 
ſetzen. 


halten in gutbefeſtigten alten Gebäuden ſtarke Vorpoſten⸗ 
ſtellungen, die durch unterirrdiſche Gänge mit den Haupt⸗ 


zentren des Widerſtands, der Kaſerne, dem Biſchofspalaſt und 


Die Bolſchewiſten können in die umkämpfte Altſtad: 
nicht vordringen, weil ihre ſchweren Tanks in den engen, 
winkligen Gaſſen kaum manövrierfähig find. Die Verteidiger 


dem Gebäude der Stadtverwaltung verbunden ſind. So iſt es Ms 


dem Kommandanten der belagerten Garniſon möglich, an die 
gefährdeten Punkte fofort Verſtärkungen zu werfen, ohne daß 
der Feind es merkt. Das alte Schloß, das auf der Spitze des 
Berges liegt, iſt die Kernſtellung der Garntſon, in der 


ſie, wie der Kommandant erklärt, in Ruhe die Befreiung ab⸗ 3% 


warten kann. 


Sowjetſpanien fordert erneut Hilfe von Moskau. Ne 


Vertreter Sowietſpaniens in 
der mit den 


In Barcelona iſt der 


Moskau, Marcelino Pascua, eingetroffen, 


bolſchewiſtiſchen Oberhäuptlingen Negrin und Prieto TR 


längere Beſprechungen 
Prieto habe dabei, wie bekannt wird, Pascua aufgefordert, in 
Moskau Nachſchub von ſowjetruſſiſchen Fliegern, Kanonferen 
und Tankſpezialiſten zu erwirken! 


Begnadigungsakt Francos zum Weihnachts feſt. 

Anläßlich des Weißnachtsfeſtes begradigte 
Franco 3 zum Tode Verurteilte. Unter den Begnadigten AR 
befindet ſich eine Sowjetruſſin, die bei Brunete 


wurde, ein Pole und drei fronzöſiſche Marokkaner. AS, 
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über die militäriſche Lage hatte. E 


General 
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(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Im Verlag des Verſtändigungsſekretariats der polniſchen 
ſozialiſtiſchen Organiſationen in Lemberg iſt in polniſcher 
Überjegung ein intereſſantes Buch: „Rußland ein Kon⸗ 
zentrationslager“ erſchienen, das Iwan Soko 
nie witſch zum Verfaſſer hat. Das Buch bietet das, was 
der Titel verſpricht. Es entrollt das grauenerregende Bild 
des Rußland der Gefängniſſe und Konzentrationslager, wobei 
die Maſſe der in der Schrift angegebenen Tatſachen doku⸗ 
mentariſch belegt iſt und die Schilderungen ſich durch jene 
Friſche und überzeugende Kraft der Plaſtik auszeichnen, welche 
Darſtellungen eignet, die vom pulſierenden Leben eigener Er⸗ 
lebniſſe durchglüht find. . 


Soloniewitih ſtützt ſich nämlich auf feine eigenen Er⸗ 
fahrungen, die er im ruſſiſchen Gefängnis, in den Etappen der 
GPU und im Reich des „Gulak“ (Glawnoje Uprawlenie 
Eagierami GPU — die Hauptverwaltung der GPU⸗Lager) 
geſammelt hat. Dieſe Lager⸗Verwaltung bildet — jo erfahren 
wir aus dem Buch des begabten Verfaſſers — einen beſon⸗ 
deren, von den GPU⸗Agenten diktatoriſch regierten Staat, 
wobei z. B. die Regierung der „Kareliſchen Republik“ 
in Wirklichkeit mit der Verwaltung des weißruſſiſch⸗baltiſchen 
Kombinats (BBK) zuſammenfällt, deſſen Gebiet ſich von 
Petroſavodſk bis Murmanſk, demnach auch über das geſamte 
Karelien erſtreckt. Dieſes Rieſenlager zählte im Jahre 1934 
286 000 Menſchen. Es iſt indeſſen noch nicht das größte; noch 
größer ſind das ſibiriſche und Dmitriewſche Lager. 
Außerdem iſt eine unzählige Menge kleinerer Lager vor⸗ 
handen. Soloniewitſch ſchätzt die Zahl der in den Geſangenen⸗ 
lagern Schmachtenden auf etwa 5 Millionen Menſchen; dieſe 
Schätzung betrifft jedoch nur „die Häftlinge im engeren Sinne 
des Wortes“. Außerdem gibt es — ſagt Soloniewitſch — eine 
größere Anzahl von verſchiedenen Kategorien der Bevölke⸗ 
rung, „die mehr oder weniger der Freiheit beraubt iſt“. 


„Die Zahl der Bevölkerung welche allen dieſen Kate⸗ 
gorien zuzuzählen iſt, — ſagt Soloniewitſch — um io weniger 
die Zahl der Infaſſen der Gefängniſſe, vermag ich nicht einmal 
annähernd zu beſtimmen .. Ich nehme an, daß mindeſtens 
der zehnte Teil der erwachſenen Männer in der Sowjetunion 
= fei 28 in Lagern, ſei es in deren nächſter Nachbarſchaft, 


Solche Zuſtände haben ihre Wirkung auf die Stimmung 
der erbarmungslos gepeinigten Bevölkerung. Der Verfaſſer 
der Schrift zitiert die Meinung des ehemaligen hohen bolſche⸗ 
wiſtiſchen Würdenträgers Trenin, für den es keinem 
Zweifel unterliegt, daß die Völker Rußlands bloß den Krieg 
erwarten, um einen allgemeinen Aufſtand hervorzurufen. 


„Davon — lautet die entſcheidende Feſtſterung des gründ⸗ 
lichen Kenners der Lage in Rußland — daß die Maſſen ſich 
für das „ſozialiſtiſche Vaterland“ einſetzen würden, kann keine 
Rede ſein. Vielmehr iſt das direkte Gegenteil gewiß. Gegen 
wen immer der Krieg geführt werden wird und welche Folgen 
immer im Fall einer Niederlage zu befürchten ſein werden, 
das eine iſt nicht in Zweifel zu ziehen: alle Bajonette und alle 
Hengabeln, die nur irgendwie in den Rücken der Roten Armee 
werden geſtoßen 


können, werden für dieſen Zweck 
benutzt werden ..“ „Jeder Bauer weiß dies eben fo gut, wie 
jeder Kommunist!“ „Jeder Bauer weiß, daß er, ſobald die 
erſten Schüſſe fallen, vor allem den nächſten Vorſitzenden des 
Dorſſowjets, den Vorſitzenden des Kolchoz nim. erſchlägt, 
während dieſe letzteren ſich vollkommen darüber im klaren find, 
daß man ſie in den erſten Kriegstagen wie Hammel ab⸗ 
ſchlachten wird.“ 


»Der Bolſchewismus“ — heißt es weiter — rechnet damit 
und ſieht den Ausbruch von Aufſtänden ſowohl bei ſich, wie 
auch bei den Gegnern voraus . wie mir einer der Kom⸗ 
mendenten der Roten Armee geſagt hat. Die Frage iſt die: 
ob die Aufſtände früher bei uns oder bei unſeren Feinden 
ausbrechen werden? Vor allem werden fie — ſagte der rote 
Kommandant — im Rücken der im Rückzug befindlichen Seite 
ausbrechen. Daher find wir genötigt, anzugreifen, und daher 
werden wir auch angreifen.“ 


Sotoniewitich führt in feinem auſſchlußreichen Buch zahl⸗ 
reiche und überzeugende Beweiſe für die Richtigkeit dieſer 
Theſen vor., Das Buch iſt von verſchiedenen Geſichtspunkten 
aus ſehr leſenswert. Es zeigt an unwiderleglichen Talſachen, 
daß das bolſchewiſtiſche Rußland heute ſchon nichts anders iſt, 
als ein einziges, rieſiges, von grauſamen Dämoren be⸗ 
herrſchtes Gefangenenlager. Und dieſes Rußland der Ge⸗ 
fongenenlager beoͤroht die ganze Welt. 


Berl Urvater Tagen it es bekannt, daß die Zwölf 
Nächte vom erſten Chriſttag bis zum Dreiksnigsfeſt ihren 
beſonderen Zauber haben. Nicht nur Lametta, Apfel, Nüſſe, 
Punſch und Pfefferkuchen, nein einen wirklichen Zauber. 
Die wilde Jagd geiſtert durch dieſe Rauhnächte, die Haus⸗ 
frauen dürfen keine Wäſche waſchen, und für diejenigen, die 
es werden wollen, gibt es ein gutes Dutzend untrügliche 
Liebesorakel. Bor allem aber iſt es ein viel erprobter 
Aberglaube, daß die Traumgeſichte, die den ſchlafenden 
Menſchen in dieſen Nächten von einer guten oder böſen Fee 
beigeſellt werden, in dem entſprechenden Monat des Neuen 

Jahres in Erfüllung gehen. Ein vorſorglicher Familien⸗ 
vater hat alſo nur dieſe Träume zu behalten und im Kalen⸗ 
dartum feines ihm zu Weihnachten geſchenkten Jahrweiſers 
zu vermerken, um den kommenden Ereigniſſen gewappnet 
und mit Kennerblick gegenüberzutreten. Glücklich alſo jene 

Zeitgenoſſen, die nachts gut ſchlafen, glücklicher diejenigen 

unter ihnen, die dabei gute Träume haben; fie find überdies 
weiſe, wenn ſie ihre Traumgeſichte beim frohen Erwachen 
am Morgen noch wiedergeben und zu eigenem oder anderer 
Leute Nutz und Frommen aufſchreiben können. Alle dieſe 
Vorausſetzungen find nur dei Sonntagskindern vorhanden, 


und die letzte iſt dann gegeben, wenn das traumbegnadete 


Subjekt vor ſeinem Eintritt in das irdiſche Leben im Schat⸗ 
ten der dickſtämmigen Welteſche Yadrafil von den Nornen 
entſprechend geſchult worden iſt. 


Eine gewiſſenhafte Umfrage hat ergeben, daß von allen 
nunſeren ftändigen und gelegentlichen Mitarbeitern nur ein 
einziger dieſen Anforderungen genügt: Herr Balduin 
Unverzagt aus Körbchen (Maly Koſz) bei Storchneſt 
(Oſteczna), von Beruf: Optimiſt. Abſtammung: ariſch, Volks⸗ 
zugehsrigkeit: deutſch, Staatsangehörigkeit: polniſch, beſon⸗ 
dere Merkmale: kinderreich (vergl. Beruf). 


Nachdem uns Freund Balduin verſichert hat, 


— 99 daß er 
ſeeme guten Träume lediglich der allabendlich 


GPU: Agenten als Zugperſonal. 


„Expreß Poranny“ über die ſowjetruſſiſchen 
Eiſenbahn⸗Brandſtiſtungen. 


Mit den beiden Zwiſchenfällen, die ſich am 29. November 
und 14. Dezember im Grenzabſchnitt der Strecke Kiew 
Warſchau in der Nähe von Zdolbunow ereigneten und mit 
dem ſich anſchließenden Notenwechſel beſchäftigte ſich am 
Donnerstag nochmals der der Regierung naheſtehende 


„Expreß Porauny“. € 

Das Blatt erinnert zunächſt daran, daß in beiden 
Fällen von polniſchen Beamten ein großes Unglück, deſſen 
Urſache zweifelsfrei auf der ſowjetruſſiſchen Seite zu ſuchen 
war, verhütet worden ſei. Danach habe die Sowjetregierung 
mit der Schließung des Eiſenbahnverkehrs 
auf der Linie Zdolbunow—Schepfetowka trotz des beſtehen⸗ 
den internationalen Abkommens gedroht. Dieſe Drohun⸗ 
gen beleuchteten am klarſten die Zwiſchenfälle und die „Pro⸗ 
teſte“, die ſie auf ſowjetruſſiſcher Seite auslöſten: Den 
Sowjets gehe es einfach darum, eine der beiden Eiſenbahn⸗ 
linien, die den Perſonenverkehr zwiſchen Polen und der 
Sowjetunion aufrecht erhalten, zu ſchließen. Moskau 
bezweckt heute, ſich ſo ſtreng wie möglich von der übrigen 
Welt abzuſchließen, um vor dem Ausland das immer größer 
werdende Chaos im Innern des Landes zu verbergen. 
Deshalb auch wolle Moskau möglichſt viel ſowjetruſſiſche 
Konſularverbindungen im Ausland ſchließen und daher er⸗ 
folgten die Maſſenausweiſungen fremder Staatsange⸗ 
höriger. / 

Es ſei, fährt das Blatt fort, durchaus zu verſtehen, daß 
Moskau angeſichts der inneren ſowjetruſſiſchen Verhält⸗ 
niſſe ſehr gern ſämtliche Gren zübergangsſtellen 
ſchließen möchte. Niemand in Polen werde ſich aber die 
Verſuche der ſowjetruſſiſchen Seite gefallen laſſen, den guten 
Namen der Polniſchen Republik vor den Augen der Welt 
zu beſchmutzen. Polen habe ein Recht darauf, zu verlangen, 
daß die Sowjetunion auf die Anwendung von GpPu⸗Me⸗ 
thoden außerhalb des eigenen Landes verzichte. Notwendig 
ſei es auch, daß das jetzige Bedienungsperſonal der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Züge durch Fachleute erſetzt werde, denn bisher 
ſcheine dieſes Perſonal in erſter Linie aus GPU⸗Agen⸗ 
ten zu beſtehen, die — anſtatt die geheizten Ofen der 
Sowjet⸗Eiſenbahnwagen zu beaufſichtigen — ſich auf polni⸗ 
ſchem Gebiet mit Spionage und Aufwiegelei beſchäftig⸗ 
ten und auch Deviſenſchmuggel nicht verabſcheuten. 


Neuer Schlag Moskaus gegen die Kirchen. 


Nach Warſchauer Meldungen aus Moskau hat die 
G P. U. ein neues Mittel gefunden, um den wenigen noch 
nicht geſchloſſenen Kirchen in der Sowjetunion den Todes⸗ 
ſtoß zu verſetzen. Danach iſt eine Verordnung erſchienen, 
wonach vom 1. Januar 1938 ab die Steuern, mit denen 
die Kirchen und Bethäuſer belegt werden, um 120 v. 9. 
erhöht werden. Es kann kein Zweifel beſtehen, daß die 
Kirchen nicht in der Lage ſein werden, dieſe Steuer auf⸗ 
zubringen, denn nach der Verfügung hätte die kleinſte gegen⸗ 
wärtig in Moskau von den Gläubigen noch erhaltene Kirche 
im Jahre 25000 Rubel zu bezahlen. Es iſt offenbar klare 
Abſicht, auf dem Umweg über dieſe enorme Beſteuerung die 
eg Gemeinden zur Schließung der Kirchen zu 
zwingen. 


Kommuniſtenſturm auf eine Kirche. 


Nach einem Bericht des „Petit Pariſien“ aus Condrieux 
bei Lyon ſtellten ſich Mitglieder der kommuniſtiſchen Jugend⸗ 
organiſation während der Weihnachtsmeſſe vor der Kirche 
auf und beſchimpften die Kirchgänger. Ein Kirchenbeſucher 
wurde durch einen Meſſerſtich leicht verletzt. Die Kom⸗ 
muniſten ſtürmten ſpäter die Kirche, ſtießen Schmährufe auf 
die kirchlichen Einrichtungen aus, ſangen die „Internatio⸗ 
nale“ und ſchlugen einen Prieſter mit Fauſthieben zu 
Boden, als er fie aufforderte, die Kirche zu verlaſſen. 


für die 


Deutſche Rundſchan 


in Polen! 5 


monopols verdanke, deſſen Zigarren ſich dadurch vor allen 
anderen der Welt auszeichnen, daß die einzelnen Sorten 
mit ſteigenden Preiſen an Güte verlieren, gibt er über ſeine 
Träume in den jetzt durchſchlafenen Zwölf Nächten folgende 
Auskunft: 

1. Nacht: vom 25. zum 26. Dezember 1997. 

Am Morgen des zweiten Weihnachtsfeiertages weckte 
mich meine Frau Kunigunde und reichte mir nach gewohnter 
Weiſe den ſchreienden Säugling ins Bett, bis ſie ihm in der 
Küche die Flaſche gewärmt hatte. 

„Liebſter“, ſagte ſie ſanfter als ſonſt, „Du weißt, unſer 
Lütting iſt kein Bruſtkind mehr, deshalb muß ich Dich 
ſtören, trotzdem heute Sonntag und zweiter Feiertag zugleich 
iſt und Du ruhig ausſchlafen kannſt.“ — 

„Ausſchlafen?“, erwiderte ich, „kommt gar nicht in 
Frage! Ich habe zu tun. Wenn Du mit der Flaſche zurück⸗ 
kommſt, kannſt Du mir gleich das polniſche Wörterbuch und 
das Kursbuch mitbringen. Ich will ein Paßgeſuch aufſetzen 
und mich dann ſchnell bei Muttern in Berlin anmelden.“ 

Entgeiſtert ſah mich des Hauſes Kreuz und Krone an. 
„Aber Balduin, Du biſt doch nicht krank? An der Grenze 
ſoll ſich ſchon die Maul⸗ und Klauenſeuche herumtreiben. 
Und Doktor Sprickowſki ſagt, daß auch Menſchen . 

Weiter ſprach Kunigunde nicht, denn das Kind brüllte 
in ſeiner feuchten Hülle und verlangte die Flaſche. Ich aber 
beſann mich auf meinen Traum und lächelte felig, weil er 
ſchon im Januar in Erfüllung gehen mußte. Als Kuni⸗ 
gunde mit Milch, Lexikon und Fahrplan zurückkehrte, er⸗ 
zählte ich ihr alles, denn ich bin ein guter Ehemann und 
habe vor meinem Weib keine Geheimniſſe. 

„Mir träumte“, ſagte ich, ich wäre auf dem Staroſtwo 
und verlangte einen Paß für eine Reiſe nach Berlin, wo 
meine Mutter ihren 91. Geburtstag feiern wollte. Ich er⸗ 
innerte mich an die dunkle Stunde vor einem Jahr, als man 
mich, der ich mühſam den gleichen Wunſch wegen des 90. Ge⸗ 
burtstags polniſch hervorſtotterte, dahin zurechtwies, daß 
meine Mutter auch ohne meine Anweſenheit dieſen Lebens⸗ 
rekord ſchlagen würde, daß ich wohl kein Analphabet ſei und 


„La Pintura“, dem beſten Produkt des Staatlichen Tabak⸗ 
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Republik „Eire“. 
Irlands neue Verfaſſung. 


Am Mittwoch, dem 29. Dezember, tritt, wie aus London 
gemeldet wird, die neue iriſche Berfaſſung in Kraft. 
Der Tag wird im ganzen Lande mit kirchlichen und mili⸗ 
täriſchen Feiern begangen. Von Mittwoch ab wird Irland 
wieder den Namen „Eire“ (Irland), und nicht mehr die Be⸗ 
zeichnung „Iriſcher Freiſtaat“ führen. 

Der 29. Dezember 1937 wird in Irland als ein beſon⸗ 
derer Triumph de Valeras angeſehen, der die neue 
Verfaſſung geſchaffen hat. Der Name „Eire“ verankert ſym⸗ 
boliſch den Anſpruch auf die Einigung ganz Irlands. Die 
iriſche Preſſe hebt im Zuſammenhang damit hervor, welche 
Gebiete noch zu Irland gehörten. Das ſei beſonders Nord⸗ 
irland mit einer Bevölkerung von einer Million Menſchen, 
das Großbritannien angegliedert iſt. Weiter ſeien in bri⸗ 
tiſchem Beſitz geblieben: Lough Swilly, Cobh (Queenstown) 
und der Dockhafen bei Berehaven. 

Die neue Verfaſſung beſtimmt weiterhin, daß Irland 
nicht den Krieg erklären darf, ohne daß hierzu das Jriſche 
Parlament, der Dail, ſeine Zuſtimmung gegeben hat, es 
ſei denn, daß eine Invaſion in Irland ſtattfindet. Der 
König von Großbritannien wird in der neuen Verfaſſung 
nicht erwähnt; jedoch hat er eine formale Vertretungs⸗ 
befugnis für den Jriſchen Freiſtaat nach außen erhalten. 
Die Verfaſſung ſieht ferner die Einſetzung eines iriſchen 
Präſidenten vor, der auf ſieben Jahre zu wählen iſt. Ihm 
wird die Aufgabe eines Staatspräſidenten zugewie⸗ 
ſen, während die tatſächliche Regierung durch den Mi⸗ 
niſterpröſidenten ausgeübt wird, der in Zukunft die 
Bezeichnung „Taoiſeach“ führen wird. Die Verfaſſung ſieht 
auch ein Oberhaus und einen Senat vor. 


Holland in Erwartung. 
101 oder 51 Kanonenſchüſſe 
Aus Amſterdam wird gemeldet: 


Prinzeſſin Juliane, die zur Zeit noch im Bürger⸗ 
krankenhaus in Amſterdam am Krankenlager ihres bei 
einem Autounfall ſchwerverletzten Gatten weilt, wird in 
den nächſten Tagen Schloß Soeſtdijk beziehen. Das Be⸗ 
finden des Prinzen hat ſich ſo weit gebeſſert, daß der 
Patient ebenfalls noch vor Neujahr nach Schloß Svoeſtdijk 
transportiert werden kann. In Schloß Soeſtdifk, das 
Königin Wilhelmine dem prinzlichen Paar bereits kurz 
vor der Hochzeit als Wohnſitz beſtimmte, iſt alles zur 
Niederkunft der Prinzeſſin bereit. Schloß Soeſtdifk war 
früher der Wohnſitz der Königin Emma. Das in einer 
lieblichen Landſchaft eingebettete Schloß iſt noch von aus⸗ 
gedehnten Parkanlagen umgeben. Es gehört zur Ge⸗ 
meinde Baarn, die etwa 10 Kilometer von Amersfoort 
entfernt liegt. Das Schloß iſt ein langgeſtreckter. 
architektoniſch einſach und klar gegliederter Bau. Das 
prinzliche Paar wird den rechten Flügel beziehen, der in 
den letzten Monaten einer gründlichen Moderniſierung 
und einem teilweiſen Ausbau unterzogen wurde und 
deſſen neuzeitliches Mobiliar ein Geſchenk der nieder⸗ 
ländiſchen Nation an das junge Paar iſt. 

Königin Wilhelmine, die gleichzeitig mit dem 
jungen Paar in Schloß Soeftdiif einzieht, wird im Mittel⸗ 
teil wohnen, um der Tochter nahe zu ſein. Die Ent- 
bindung wird unter Leitung der nampafteſten 
Gynäkologen Hollands, Dr. Jong und Dr. de Groot, vor 
ſich gehen. Schon jetzt ſteht die Gemeinde Baarn im 
Zeichen des Ereigniſſes, das in den erſten Januartagen 
erwartet wird und die Gemeinde in den Mittelpunkt des 
Intereſſes des ganzen Landes rückt. jetzt zud die 


Syriſcher Gouverneur entführt. 

Der Gouverneur der ſyriſchen Provinz Dieſtreh war 
Mitte voriger Woche auf einer Antoreife entführt 
worden. Nach einer Havas⸗Information aus Beirut iſt es 
den ſofort ausgeſandten Truppen nunmehr gelungen, die 
Entführer zu ſtellen und ſie zur Auslieferung ihres 
Gefangenen zu veranlaſſen. Der Gouverneur ſoll jo er⸗ 
ſchöpft fein, daß er unfähig war, über ſein Abenteuer Aus⸗ 
kunft zu geben. Nach Havas ſcheint es ſich bei der Ent⸗ 
führung um einen politiſchen Racheakt au handeln. 
Der ſyriſche Innenminiſter hat im Parlament bereits an⸗ 
gekündigt, daß gegen die Täter ſchärſſte Maßnahmen er⸗ 
griffen werden würden. 


i dit e, w ich was 
übrigen meinen Antrag wiederholen enn ich, 
ja bei dieſem hohen Alter bald zu erwarten wäre, zum Be⸗ 


i Ute nur nicht vergeſſen. 
gräbnis der alten Frau ſo icht verg 
den Todesfall vom zuſtändigen Konſulat beglaubigen zu 
laſſen und — der nächſte bitte! Raus war id... 


eſſenheit, dachte ich in meinem Traum, 
3 ga rte Angelegenheit vorzuſprechen. Die 
alte Mutter war quietſchlebendig, das Hatte uns ihr Weih⸗ 
nachtsbrief unzweideutig offenbart. Sie wurde jetzt 91 Jahre 
alt. Aber was ſind ſchon 91 Jahre! Sie ſtehen viel weniger 
im öffentlichen Anſehen als der 70. 80. und 90. Geburtstag. 
Im öffentlichen Leben haben die Nullen zumeiſt einen böhe- 
ren Kurs als die Einer. Balduin, ſagte ich mir, Du wirſt 
auf Deine alten Tage noch unverſchämt! Aber ein Zurück 
gab es nicht mehr a 

Während ich noch mein kühneg Vorbringen volniſch 
memorierte, kam mir ein freundlicher Beamter entgegen. 
klopfte mir freundlich auf die Schulter und fragte nach 
meinem Begehr. „Proſze, pana .. “, begann ich zaghaft, 
doch ſchon wurde ich unterbrochen. 

„Sprechen Sie ruhig deutſch, mein Lieber, halten Sie 
uns für fo ungebildet, daß wir dieſe Sprache nicht verſtehen, 
oder nehmen Sie etwa an, daß der Staat Schaden leidet, 
wenn ſeine Beamten mit ihren deutſchen Bürgern in deren 
Mutterſprache verhandeln? Sehen Sie, da iſt gerade zum 
Feſt ein Rundſchreiben des Herrn Innenminiſters heraus ⸗ 
gekommen, das uns dieſes vereinfachte Verfahren zur 
Pflicht macht. Schließlich iſt ein Staroſtwo keine Fortbil⸗ 
dungsſchule, und noch weniger ein Empfangsapparat für 
Stotterkurs⸗Aſpiranten. Wenn Sie pünktlich Ihre Steuern 
zahlen, dann brauchen Sie in den erſten Generationen n 
dem Wechſel der Staatshoheit nicht unſere ſchöne polniſche 
Sprache zu radebrechen. Die lernt man nur von Kindes 
beinen an, und überdies haben es die Preußen vor hundert 
Jahren auch fo gehalten!“ — — * 

Du kannſt Dir denken, Kunigunde, daß ich bei ſolcher 
Anrede aus allen Wolken zu fallen drohte. Aber ſchon bat 


Erfolg. 


rc ee * * 


Deutſche Bühne Bromberg. A 
„Eine Frau wie Jutta“, 


Luſtſpiel in drei Akten von A. Möller und H. Lorenz. 


ine Weihnachtspremiere, wie wir ſie uns nicht beſſer 
batten wünſchen können. Vielleicht kam fie für die Pärchen, 
die Weihnachten ein „vorläufiges Bündnis geſchloſſen 
haben, um es über kurz oder lang vor dem Altar für das 
g ganze Leben zu verlängern, zu ſpät. Der Heiratskandidat 
hätte beſtimmt nur eine Jutta mit ihrer erniten Lebensauf⸗ 
fafjung und ihrer maßloſen Liebe erwählt, „fie“ aber hätte 
nur dem Bewerber ihr Ja⸗Wort gegeben, der denſelben Be⸗ 
dingungen entſpricht. Dieſe Gegenſeitigkeit wird in dem 
von unſerer Deutſchen Bühne am zweiten Weihnachtsfeier⸗ 
tag herausgebrachten Luſtſpiel von A. Möller und H. Lorenz 
behandelt, die dieſes Problem mit viel Humor gewürzt hat⸗ 
ten, ſo daß das Publikum, oft bei offener Szene in herzliche 
Lachſalven ausbrach. 


Darſtelleriſch wurde Ausgezeichnetes geleiſtet. Arthur 
Sonnenberg, der für die Spielleitung verantwortlich 
zeichnete und ſelbſt eine der Hauptrollen jpielfe, hatte dank 
der glänzenden Beſetzung die einzelnen Szenen mit guten 
Einzelleiſtungen ausgeſtattet. Den Szenen war rege Leben⸗ 
digteit eigen. Die Perſonen des Stücks waren Menſchen, 
die in ihrer Sprache den richtigen Ton trafen. Arthur 
Sonnenberg ſelbſt wurde ſeiner Rolle als Inhaber der Bau⸗ 
firma Rolf Gronau, der einmal, wie er ſagte, eine Dumm⸗ 
heit gemacht hatte, indem er ſich mit einem reichen Mädchen 
verlobte, um ſpäter eventuell ſeiner Frau und ſeinem 
Schwiegervater gegenüber ſein Leben lang ſtändig Bücklinge 
zu erweiſen glaubte, und daher die Braut ſitzen ließ, um 
eben ſeine Jutta zu heiraten, mit ſchauſpieleriſcher Kunſt 
und Vielſeitigkeit der Charakteriſtik in erfriſchender Weiſe 
gerecht. Beſonders wirkungsvoll meiſterte er den ſeeliſchen 
Konflikt, als er durch die Verkettung von Umſtänden er⸗ 
fuhr, daß ſeine Jutta auch ein Mädchen mit Geld war, das, 
durch reine Liebe getragen, eine Liſt anwandte, um dem Ge- 
liebten zu ergattern. Prächtig war auch Max Gen th, der 
als Gronaus Kompagnon (Ernft Hartwig) eine beſonders 
ſchwierige Aufgabe hatte. Ernſt Hartwig hatte Intereſſe am 
Geſchäft, es mußte vorwärts gebracht werden. Aber wie? 
Rur durch eine reiche Heirat! Sein Teilhaber lehnt dies 
jedoch trotz der Gelegenheit, die auch ſeinem Herzen, nicht 
aber der Anſchauung entſprach, ab. Das Geſchäft ſtand auf 
dem Spiel. Schließlich fügt ſich der Teilhaber dem Wunſch 
ſeines Kameraden und Freundes und erlebt es, daß durch die 
Hetrat mit der angeblich armen Jutta aus dem kleinen 
Unternehmen ein Großbetrieb wird. Die Konflikte, die ſich 
aus dieſer Rolle ergaben, hat Max Genth vorzüglich gelöſt. 
Anita Mey offenbarte in der Rolle der Jutta Holl, die um 
die „Dummheit“ Gronaus wußte und gerade deswegen in 
Liebe zu ihm entbrannt war, wie immer ein bedeutendes 
ſchauſpieleriſches Talent. Ihre Charakteriſtik war echt, die 
Rolle war für ſie wie geſchaffen. 


Die Geſtalt, die dem Stück ganz beſonders zu einem 
Lacherfolg verhalf, war Elſe Stenzel als Frau Korn, 
eine Bedienſtete im Hauſe Gronau. Durch die getreue Dar⸗ 
ſtellung des Typs von Dienſtmädchen, wie ihn die Ver⸗ 
ſaſſer gezeichnet hatten, errang ſie einen durchſchlagenden 
Erich Uthke gab den Direktor des Hotels, in 
dem der Flirt mit Jutta begann, in Ar von ihm gewohnten 
wer; A Anger Nuri ver ſich zuur ersten Mt 
auf der Deutſchen Bühne betätigte, entjprach in ſeinem 

ßeren und der Mimik durchaus ſeiner Rolle, die er als 
Stiefvater der Jutta zu ſpielen hatte. Ein Fehler — 
mangelndes Rollenſtudium — wird ſicher bei den nächſten 
Aufführungen behoben werden. Anſprechend wirkte ferner 
Eva Charlotte Chomſe als Marie. 


Das Publikum, das den ganzen Abend untertauchte in 
den lachenden Fluten befreiender Heiterkeit dankte dem 
Spielleiter und den Darſtellern mit ſtarkem, herzlichem 
Beifall. J. K. 


. T ²˙¹·wꝛmA ERST IURENEETE 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 20. Dezember 1937. 
Krakau — 366 (— 2,69), Jawichoſt + 1.93 (+ 1,99. Warſchau 
x 0,85 (+ 0,99), Plock + 0,68 (+ 0,78), Thorn + 0,59 ( 0,78). 
Cerdon + 0,79 (+ 0,80), Kulm -+ 0,66 (+ 0,74), Graudenz + 0,83 
+ 0,951, Kurzebrack + 1.00 (+ 1,15), Pieckel + 0,32 (+ —.—). 
—,—) Schiewenhorſt 
eldung des Vortages. 


Dirſchau + 0,24 (+ 0,40), Einlage + 210 “ 
+ 2304 .J. In Klammern die Milben 


man mich, Platz zu nehmen, und da kam es mir zum Be⸗ 
wußtſein, daß ich zu einer ſolchen Bewegung von oben 

nach unten nicht den mindeſten Grund hatte. Ganz im 
Gegenteil: während mein Leib einen feſten Halt fand, 
kletterte meine Seele in den ſiebenten Himmel, und ich 
kam mir vor wie — ein Träumender. 

Mein Dank war ſo echt wie die Freude über die 
ſelbſtgeſtrickte Wollweſte, die Du mir vorgeſtern abend 
unter den Chriſtbaum legteſt. Dann ging ich — weſentlich 
erleichtert — zur Sache ſelbſt über. Gerade hatte ich be⸗ 
gonnen, die geliebte Geſtalt der alten Mutter in das durch 
Einen neuen Geiſt geheiligte Amtszimmer zu zaubern, da 
unterbrach mich der Beamte von neuem: 

„Aber, Herr Unverzagt, wer wird denn nach den 
Gründen fragen? Was intereſſtert mich ſchon Ihre alte 
Mutter! Sie wollen reiſen, das iſt die Hauptſache. Reiſen 
bildet und der Staat hat nur ein Intereſſe daran, daß ſeine 
Bürger nicht verdummen. Sie ſind Ihren Pflichten pünkt⸗ 
lich nachgekommen, Sie erziehen Ihre Jungen zu guten 
Soldaten, Sie bekommen alſo gemäß einem Weihnachts- 


Hab des Herrn Innenminiſters auch ohne Angabe von 


Gründen einen Dauerpaß für fünf Jahre. Was drüben 
recht iſt. kann im Zeichen des 26. Januar 1934 und des 
5. November 1987 hier billig fein, Koſtenpunkt: 5 Zloty, 
genau fo wie in Deutſchland. Ihre Frau fol nicht ſchlechter 
behandelt werden, Herr Unverzagt, 9 nein, wir Polen ſind 
immer Kavaliere geweſen. Und für ſechs Kinder iſt auch 
noch Raum in dem kleinen Heft, die können einfach mit 
eingetragen werden. Jetzt ſchreiben Sie nur einen Antrag, 
damit wir auch die deutſchen Namen richtig ſchreiben und 
die Geburtstage wiſſen, und dann — gute Reiſe, Herr Un⸗ 
veröngt! Und vergeſſen Sie nicht, Ihrer verehrten Frau 
Mutter meine Glückwünſche zu ſagen. Er kommt aus der 
alten Heimat, dieſer Gruß und iſt herzlich gemeint, auch 
ohne beſondere miniſterielle Verfügung.“ — 

„Das habe ich geträumt, Kunigunde, in dieſer Nacht 
geträumt! Und dann kam der Bengel mit ſeinem Gebrüll. 
Aber mag er nur brüllen! Ich brülle mit, vor lauter 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit aus drück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bedeckt. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt bedeckten Himmel, ſtellenweiſe leichte Schneefälle an. 
Bei kalten Nächten am Tage Froſtmilderung. 


Neujehrsglüdwünfche N 
für den Herrn Staatspräſidenten. 


Von der Burgſtaroſtei werden wir um Veröffentlichung 
folgender Notiz gebeten: 

„Am Neufahrstage findet um 10 Uhr vormittags in 
der katholiſchen Pfarrkirche ein feierlicher Gottesdienſt 
ſtatt, an dem die Behörden und Organiſationen teilnehmen. 

Nach dem Gottesdienſt nimmt von 12 bis 13 Uhr im 
Konferenzſaal der Staroſtei (Eingang von der ul. 20. Styez⸗ 
nia) Burg⸗ und Kreisſtaroſt Suſki wie alljährlich die Neu⸗ 
jahrswünſche für den Herrn Staatspräſidenten, den Mar⸗ 
ſchall Polens und die Regierung entgegen.“ 


Der wichtige 31. Dezember! 
Gewerbeſcheine einlöfen! 


Am 31. Dezember d. J. läuft der Termin ab, bis zu 
welchem die Gewerbeſcheine (Patente) und Regiſtrierkarten für 
das Jahr 1988 von Betriebsinhabern, von Handelsunter⸗ 
nehmen und von Perſonen einzulöſen find, die ein Gewerbe 
ausüben. 

Nach dem 1. Januar 1938 werden die Finanzämter wie 
allfährlich ſofort mit der Kontrolle beginnen, um feſtzu⸗ 
ſtellen, ob alle zur Einlöſung eines Patents verpflichteten 
Perſonen ihrer Pflicht nachgekommen ſind. In Fällen, in 
denen eine Verfehlung feſtgeſtellt wird, werden die Steuer⸗ 
behörden Strafen auf Grund des Art. 178 der Steuerordnung 
verfügen. In all dieſen Fällen können Strafen bis zur drei⸗ 
fachen Höhe der Patentſumme verhängt werden. Darüber 
hinaus werden die Schuldigen Verzugszinſen für die Zeit 
vom 1. Januar ab bezahlen müſſen. x 

Am 31. Dezember läuft gleichfalls der Termin ab, bis zu 
welchem Eingaben um Erleichterung bei Einlöfung 
von Gewerbeſcheinen für das Jahr 1938 geſtellt werden müſſen. 
Derartige Anträge können nur Betriebe ſtellen, die im Jahre 
1937 exiſtiert haben. Alle weiteren Informationen über 
Einzelheiten der Einlöſung von Patenten und Regiſtrier⸗ 
karten erteilen die Finanzämter. 


5 In den Anſtalten des Deutſchen Frauenvereins, die 


voll beſetzt ſind, fanden wie immer Weihnachts⸗ 
beſcherungen ſtatt, und verurſachten viel Freude. Es 
hielten im Altersheim und in der Kinderbewahranſtalt 
Schwedenhöhe Pfarrer Laſſahn und in Klein-⸗Bartelſee 
Pfarrer Gauer, ſtimmungsvolle Anſprachen. Der Bor: 
ſtand dankt herzlich allen Spendern von Gaben, auch dem 
Magiſtrat für die Beiſteuer zur Beſchaffung von warmem 
Unterzeug für die Kinder Arbeitsloſer, ſowie dem Freun⸗ 
dinnen⸗Verein für feine Zuwendungen. 

§ Eine Schaufenſterſcheibe zertrümmert haben in der 
Nacht zum Dienstag unbekannte Diebe in dem Kurzwaren 
geſchäft von Janina Soboczyüſka, Stary Rynek 
(Friedrichsplatz). Sie ſtahlen aus dem Fenſter Waren im 
Werte von 120 Zloty und konnten unerkannt entkommen. 

$ Die Feuerwehr wurde am Dienstag gegen 9 Uhr 
nach dem Hauſe Danzigerſtraße 52 gerufen. Dort war es 
durch einen ſchadhaften Schornſtein zu einem Balkenbrand 
gekommen, der bald gelöſcht werden konnte. 


und das 


Freude. Und nun gib mir das Kursbuch 
Lexikon.“ 

„Das Lexikon?“ — warf die wohlgeformte Rippe mei⸗ 
ner Männlichkeit ein. „Wozu brauchſt Du jetzt noch das 
polniſche Wörterbuch? Der Runderlaß wegen des Gebrauchs 
der deutſchen Sprache bei den Behörden wird doch wohl 
auch für ſchriftliche Anträge gelten?“ 

„So ſeid ihr Weiber immer, niemals könnt ihr genug 
haben. Reicht man euch den kleinen Finger, wollt ihr gleich 
die ganze Hand. Mag ſein, daß ich den Antrag auch deutſch 
ſchreiben kann, aber warum ſoll ich jetzt nicht auch dem 
Staroſten eine Freude machen und meinen Antrag im 
ſchönſten Polniſch ſchreiben. Wenn ich auch mit dem 
Munde nur ſtottern kann, mit Feder und Wörterbuch 
komme ich ſchon zu Rande. Außerdem iſt das eine gute 
Übung, beſonders dann, wenn ſie freiwillig geſchieht. Bis 
zum Januar ſind immerhin noch ein paar Tage Zeit. 

Dagegen hatte auch Kunigunde nichts einzuwenden; 
denn einen Sinn für das Praktiſche darf man ihr beileibe 
nicht abſprechen. Sie ſtellte die leergetrunkene Flaſche bei⸗ 


ſeite und legte eine friſche Windel im Dreieck zuſammen, 


um den jelig lächelnden ſatten Säugling damit zu um⸗ 
hüllen. Dabei kam ihr in naheliegender Gedankenverbin⸗ 
dung die letzte Frage: 8 

„Sag einmal, Balduin, in den Dauerpaß können doch 
ſechs Kinder eingetragen werden? Wir haben aber erſt fünf!“ 

„Stimmt beides, meine Teure, aber es iſt nicht unbe⸗ 
dingt erforderlich, daß der für die Kinder beſtimmte Raum 
reſtlos ausgefüllt wird. Junggeſellen wollen doch auch 
ihre Reiſe machen. Du ſcheinſt da einen recht gefährlichen 
Traum zu träumen!“ 

„Schweig, Balduin“, ſchloß jetzt Kunigunde das denk— 
würdige Morgengeſpräch ab, „was verſteht ihr Männer 
ſchon von unſeren Gefühlen?“ 

Sie war auf die Junggeſellen von jeher ſchlecht zu 
ſprechen, die Gute, und dann dachte ſie wohl auch an das 
nahegelegene Storchneſt und an den Geflügelhof, von dem 
ich ſie fortgeholt hatte Da hatte es viel mehr Küken gegeben 
als in unſerem Körbchen B. U. 


Danzvergnügens. 


$ Vor dem Schnellrichter hatten ſich der 15jährige 
Alfred Heymann und der IAjährige Syafıyd 
Koztlowſki wegen Diebſtahls zu verantworten. Die 
beiden Angeklagten, die trotz ihrer Jugend bei der Polizei 
mehrfach vornotiert ſind, hatten am 20. d. M. aus dem 
Kurzwarengeſchäft von Jan Woftynowſki, Sniadeckich 
(Eliſabethſtraße) 51, elf Paar Damenſchlüpfer entwendet. 
Das Gericht verurteilte die jugendlichen Diebe zum Auf⸗ 
enthalt in einer Beſſerungsanſtalt. 


§ Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich am Dienstag in 
einer Maſchinenfabrik in der Nakelerſtraße. Der 32jährige 
Roman Klaczynſki, Sk. Skorupki (Schwedenbergſtraße) 
Nr. 20, geriet mit der rechten Hand in eine Maſchine, wobei 
ihm der Unterarm bis zum Ellenbogen gequetſcht wurde. 
Mit Hilfe des Rettungswagens brachte man den Verun⸗ 
glückten in das Städtiſche Krankenhaus. 


§ Einbrecher drangen in der Nacht zum Dienstag in 
das Bureau der Firma Welpol, Ecke Piotra Skargi (Hoff⸗ 
mannſtraße) und Reja (Gräfeſtraße). Aus einem Schreib- 
tiſch entwendeten die unerkannt entkommenen Täter einen 
Revolver, Maxke Sauer, Modell 28, zwei ſilberne Löffel 
und eine ſilberne Gabel, 

Der heutige Wochenmarkt auf 
Pütſudſkiego (Friedrichsplatz) brachte nur mittelmäßigen 
Verkehr. Angebot und Nachfrage hielten einander die 
Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für Molkerei⸗ 
butter 1,60—1,70, Landbutter 1,50 —1,60, Tilſiterkäſe 1,40, 
Weißkäſe Stück 0,20—0,25, Eier 1.802,00; Weißkohl 0,05, 
Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,15, Blumenkohl 0,20 9,40, 
Iwiebeln 010, Kohlrabi 0,20, Mohrrüben 0,10, Suppen- 
gemüſe 0,05, Rote Rüben 0,10, Roſenkohl 0,35, Apfel 0,30— 
0,40; Gänſe 1700, Puten 45,00, Hühner 1903,20, Enten 
3,50— 5,00, Tauben Paar 11,20; Speck 0,85, Schweine⸗ 
fleiſch 0,60—0,75, Kalbfleiſch 0700,90, Hammelfleiſch 0,70 
0,80; Aale 1,80, Hechte 0 901,20, Schleie 0,901.10, Karau⸗ 
ſchen 0,70—0,90, Karpfen 1,00, Dorſche 0,50; Hafen 2,80—3,00. 

— Y ——— 

+ Budzyn, 27. Dezember. Alfred Zellmer aus 
SEHEN beſtand ſeine Meiſterprüfung im Schloſſerhand⸗ 
werk. 

„ Eichdorſ (Kobylarnia), 29. Dezember. Am 1. Feiertag 
beging die Ortsgruppe Kobylarnia der Deutſchen Vereini⸗ 
gung ihre Weihnachtsfeier, welche gut beſucht war. Vg. 
Alfred Herrmann hielt die Begrüßungsanſprache, worauf 
gemeinſam ein Weihnachtslied geſungen wurde. Darauf 
folgte der Vortrag von einigen Gedichten und Liedern. Als⸗ 
dann kam der Weihnachtsmann und beſcherte jung und alt 
mit Paketen. Mit einer gemeinſamen Kaffeetafel wurde die 
Feier beſchloſſen. 

+ Gollantich (Gotancz). 27. Dezember. In den frühen 
Morgenſtunden des Heiligen Abends entſtand auf dem Gute 
Oleſono (Kreis Wongrowitz) aus bisher unbekannter Ur⸗ 
ſache ein Feuer, das zwei Scheunen einäſcherte. Der Scha⸗ 
den wird mit 30 000 Zloty angegeben. 

2 Inowroclaw, 28. Dezember. Als in der Dunkelheit 
die 10 jährige Antonina Kuraſz die Marſz. Pilſudſkiego über⸗ 
queren wollte, ſtürzte fie infolge der Glätte und wurde von 
einer Autotaxre überfahren. Das bedauernswerte 
Mädchen hat einen Armbruch erlitten. 

In Lojewo kam es am 2. Feiertag zu einer gefährlichen 
Meſſerſtecherei zwiſchen zwei Teilnehmern eines 
Der Islährige Teodor Majchrzat wurde 
von dem 25jährigen Kaſper Tomezak mit dem Meſſer der⸗ 
maßen bearbeitet, daß er in lebensgefährlichem Zuſtand ins 
Krankenhaus gebracht wurde. 

Mogilno, 28. Dezember. Die Tollwutgefahr 
nimmt im hieſigen Kreis erſchreckend zu. Da bei einigen 
Hunden der Beſitzer in Szerzawy der Kreistierarzt Dr. 
Lanowſki Tollwut feſtſtellte, mußten, um eine Ausbreitung 
zu verhindern, alle Hunde und Katzen getötet werden. Die 
von den tollwütigen Tieren gebiſſenen Perſonen mußten 
ſich in Behandlung des Kreisarztes begeben. Auch in der 


dem Rynek Marſz. 


Ortſchaft Padniewko mußten einige Hunde getötet werden. 


Polen (Poznan), 28. Dezember. Als der Bahnbeamte 
Stefan Chudzicki von einem Soköl⸗Vergnügen in dem 
benachbarten Luban zurückkehrte, wurde er von einem unbe⸗ 
kannt entkommenen Täter überfallen und durch ſechs 


Meſſerſtiche in den Nüden fo ſchwer verletzt, daß er trotz ſo: | 


fortiger ärztlicher Hilfe bald ſtar b. Chudzicki ſcheint das 
Opfer eines Racheakts geworden zu ſein; man iſt dem Täter 
auf der Spur. 
Ein Dachſtuhlbrand war geſtern im Hauſe fr. Schieß⸗ 
ſtraße 2 ausgebrochen, der an der hölzernen Dach 
reiche Nahrung ſand und erſt nach zweiſtündiger Tätigkeit 
der Feuerwehr gelöſcht werden konnte. Ein Teil der Dach⸗ 
konſtruktion und der Dachwohnungen wurde vernichtet. Der 
Schaden beträgt 3000 Zloty. : 
Der Inhaber eines Kurzwarengeſchäfts in der Krämer⸗ 


ſtraße, Jonas Borenſtein, hatte ſich vor dem Burggericht wegen 


eines im Juli d. J. unternommenen Beſtechungsverſuchs zu 
verantworten. Er hatte gelegentlich einer Finanzkontrolle, 
der ein Kaufmann Kowalfki als Sachverſtändiger beiwohnte, 


es unternommen, dem Sachverſtändigen durch einen 20 Zloty- 2 3 
ſchein zu beſtechen, damit dieſer das aufgenommene Protokoll 


aus den Akten verſchwinden ließe. Der ritändige er⸗ 
ſtattete Anzeige. Das Burggericht verurteilte Borenſtein zu 
fieben Monaten Gefängnis. J 


s Schubin (Szubin), 29. Dezember. Ein 


Weih⸗ 


nachts vergnügen veranſtaltete der Vergnügungsaus⸗ I 


ſchuß der „Liedertafel“ Schubin 
feiertag im Riſtauſchen Saal. 

ss Strelno (Strzelno), 28. Dezember. 
Reinigung der Chauſſeegräben von Strelno 
witz fand der Arbeiter Kazimierz Olejniczak 


am zweiten Weihnachts⸗ 


Während der 
nach Kruſch⸗ 
aus Strelno 


in einem Brückenrohr die Hälfte eines vergoldeten Kelches 1 


und ein Tablett. Die Polizei forſcht 
dieſer Geräte ſowie nach dem Dieb. 

ss Wreſchen (Wrzesnia), 28. Dezember. Als der in der 
he Dampfmühle der Firma Wladyſtam Pruſki be⸗ 
ſchäftigte 


nach der Herkunft 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Stark e; 
teur für Politik: Johannes Kruſez für Handel und Wi 
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Marian Heypke; 


— 1 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einschließlich Unterhaltungsbeilage „Der Hausfreund⸗ 4. 


Arbeiter Sikora während des Betriebes den 
Transmiſſionsriemen auflegen wollte, wurde ſein linken 
Arm von demſelben erfaßt und dreimal gebrochen. 


für Stadt und Land und den übrigen 


verantwortlicher Reda. 
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im 75. Lebensjahre. and 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


2 Hedwig Dobberſtein. 


Kowalewo, Grünhagen, den 28. Dezember 1937. 
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Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 2. Januat 1938, ber unter, meiner Bei | hattsan'pr. u, Ache h 2 de 3eila.erb, maſchine Teof. Magdziaſkiego 10 


tung 


nachm. /,3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. find zu richt. u. € 4214 Ro Laden 


an die Gſchſt. dieſ. Ztg. . cielna) 


| a vermieten. 4¹82 
t iuellengeſuche ik 


ä —— 1d3i2d3. Dalelbit finde! N Kerner, Boah? Möbl. Zimmer 
Sprachlundigetommen eher vorwärts! Echmiedegeſelle Ter nel. Zum. 


um 1. 3. 38 ev., gebild, Skr. poczt. 1037. 
Unterricht nach individuell angepaßter, leicht 


Eleve Zu verkaufen: 


faßlicher Methode in Polnisch, Engliſch. mit Vorkenntniſſen zur mit Beſchla us ſucht 
Jranzöiſch. Latein, Italfeniſch. Maäbiges| weiteren Ausbildung, Stellung. eher 8501 
5. ins, pe 


Gut möbl. Zimm., an 
berufst. Herrn z. verm. 
Marcinkowitiego 1. W. 7 
— >" x _ (2200. Saat, 
Zimmer mit od. ohne 
Klavier 4212 


ar⸗ Wiatralowa 14, 
5 — 


Deuticher Landwirt 
jucht aus deutſch. Hand 


300-500 Morg. 


Dankſagung. 


Honorar, Bydgoszcz. Diateiki (Schloſferſtr.) 7, bei Familienanſchluß. Erwin 5 
Wohnung 5. Telefon 2921. 84861 Stellung. 88871 p. Solec Kuf. 


Offerten erbittet r. eichener 
Irmgard Kieper und vieles andere, 124 
Stoiecie wyb. n. W. Anderlik. Inowroctaw. 


2 Marſz. Pilſudſkiego 16. 
Den besten Weltempfang Neulſche Lehrerin 


in Heu⸗ u. Stroh: 
und wunderbare Tonfülle ( Yewanenee Seer Nahtballenpreſſe 


unter ® 8383 an die FR 5 
Geichäftent.d.eita.erb. lenor. 5 4888808 Bat 


Familie Witt. 


Bydgoſzez, den 29. Dezember 1937. 
Trzeciego Maja 5. 


8506 


3 die 8010 „Tagesleſſt.600 ftr. gut. Boden zu pachten 
. gehen Sehe Nanerſtellg e Sertaue eh: ungen ne 
Be U en ß. Basen [Destteheischeinet, 


"10, 8, Stkrytla Cismiete, Lagerräume 
Moſtowa 9, W. 10. 4200 ’ 5 1 Lagerplatz zu vermiet. 


ler, Dworcowa 83 


2 F re r. 
2 Port Gdanft eien 8 s 
Im Gutshaushalt in du an . bi Wan 
N v allen Zweig, erfahren (auft 9 2 4 le 
D Offerten unter 3 8388 itenita f. 1-L-Jonn.⸗Mühle 


re 
d. d. Geſchſt. d.Zelta.erb. Bodgoſzcz. W 


4171 gleich welcher Art zu 
Ehangel. Mädchen 


FREE er" ten, Angeb. un 
jucht stehung Nehbanl 
W. IIXIBOR SRI!!! 


—— 
— 
— 


. 5 Vorführung jederzeit unverbindlich 
KONIO BLI 


pad ter 
R 8540 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Verkauf zu günstigen Zahlungsbedingungen 


e rde eee et 
Kontokorrentbücher n frauenlof, Hausbal 
N In Dit 
Kassablicher Inh. Wactaw Tyborski & Jözef Werne ee mi} genauch Wehans 
Kladden Telefon 35-15 Buydgoszez, Sniadeckich 25 Telefon 35-15 Suche vom ah 1 ider 


Suche vom 15. 1. oder Nr. 4065 an 
1. 2. Stelle als „Kosmos“, B ans 


san 
krytka pocztowa 1037. 
usmüdchen e 
„aus mochen Kutſchwagen 8 


Kochtenntn. u, Zäſche⸗ N verlan 
Jung. ſtrebſam., energ. behandlung 9 eee e 2 


verh., erfahrener Wirt a 8 Gefl. Offert. unt. O 8536 Pomorſta 46. Whg. 3. 
- - 8 G „ d. Ztg. 
Noch iſt es Zeit, 8810 Kuhlütterer Ich ft — — Benz = Dieſel⸗ 


0 
R Neuiahrstounid ! weizer) beamter IE N t 
ip eren 2 Freunde. eygl., jg. der bereits einen grö ⸗ Ann Verkäufe Mo or 
A Forſtbeamter u. Bank⸗ Ber. (5000 Mg Betrieb N Einzulinder 
zu laſſen. Stuck 0 50 l. we mit beitem Erfolg be. N dern Baufahr 1980. 
ohne Reiſe vergütung. da ; wirtſchaftet hat, ſucht mo en. — — — 
Alle Aufträge führt ſo⸗ 0 zum 1.4.38, epti. auch Grundſtück 13/18 1 
fort aus 4207 f sans |Trüher. aleihwertige| Een BE ran a 
Walter Scheerer, im Alter von 18 25 J. Stellung. Angeb. unt. gut. Bo Enke ee . 
Görſt, eg ie DM, mit 5 Nr. K 8475 a. d. Geſchſt. d. Zt. 1 e * Poznan 3 
pow. 5 an Emil Nomen, 5 - 
Ten Grudziadz. o Skr. poczt. 1037, 


Amer. Journale 
mit 8, 12 und 16 Konten 


Loseblatt - Kontobücher 
Registerbüücher 
Extra-Anfertigung von Kontobüchern 
jeder Art schnell, sauber und preiswert 
A. Dittmann 3.5. 
Tel. 3061 Bydgoszez, Marszaika-Focha 6, 


Boln. und franzö. . 
Unterricht erteilt 
Adama Asnika 5. m 2. 


Geſucht zum 1. 4. 1938 


Möbeln u, Nanmasın RUDEFEK, Dlugn 68 


Nulſche Bühne 


Bydgoszcz. T. 3. 
Sonnabend. 1. Jan. 38 
nachmittags 4 Uhr 


Frau Holle 


abends 8 Uhr 


Spektakel 


Butsverw. Tucholta, 
p, Keſowo. p. Tuchola. 


Balten u 


i Zum I. 4 38 geſucht. . | 2.0. — (ei 2 
Kantholz a N Sum . Ju mucke Suche gum 1. 4. 1998| 8 E in Kleihörn 
dene „Heirat Baumeifter verh. rg er Stellung als > - dampiorelhtaften von Karl dae 
u evgl., 3) Jahre alt, mit N 1 a, , 0 |(Banz)60 Zofl gründlich S „ 2. Jan. 1938 
at Bit e en Enno. |Rolomiale dee ee 
Sügeweri wirtichaft hack ba Ber Fin eirnt zum t (teen Maß lan: 55 halten, Kate fen Frau Holle 
Serben 28. Wen 1 — 0 5 e . Hufbeſck Gefl. a u verkaufen, 97 Li Treten verf, abends 8 Uhr 


4 
validen od. Landwirt|in Sägewerk od. Bau⸗ ee eee — 1 n Eine Frau 


Achtung! zw. ſpät. Heirat kennen geſch. Frdl. Angeb. mit ſämtlich mit 2 Schar⸗ ar 

zu lernen. Verm. erw. Bild. welch. urid eich, werkern. 8473 . 
Nager, Landwirte Off. unt 8 4218 an Die dieß unter @ A197 . Gutsverwtg. Wegrowo mer Schrotmühle Dreſch⸗ wie Jutta 
Kaufe laufend jeden Geſchſt. dieſ. Ztg. erb. Geſchäftsſt. d. geitg. erb. (Grudzigdz!. bindend für Loko⸗ 2 Zuftipiel in 3 Alten 
n Einem gut, Fachmann RVR den ae . Ohr: Lokomobile von Möger u. N 
en 305, wird cet gene Pureuubeamter Sa Fee donn. gener nom, zorzer. Joßmt Ur endung. 
Ge ü el Gen. Vertretung: gebot. in ein Bäckerei⸗ Bromberg! 24 J. alt, ein unver⸗ en Elbe 20 Etr. m. neu⸗ dig. moberne Bahr ; 2 

0 5 1 I grundſtück groß. blond, wünſcht] hetrateter ‚en Scheiben u. Reſerve⸗ Kol benſchieb., 10 rung 
N ein nettes Fräulein ſeingeſtellt. Meldg. an K. tell. ſcheiben billig verfaufl, Baujahr 1913, billig runs Be⸗ 
Bienenhonig. HAMPEIL i SKA. kinzuheiraten weds ipäterer Heirat J. Stent. Wisniewlo. , mit Off, unt. ir A061 ver- [abzugeben, Offert, unt elan Fer dafcgrung 
Sommerfeld, Poznan 7224 5 Iennen zu lernen. Zu⸗poczta Niemezyn⸗Da⸗ mittelt Kosmos Ro-| ur, 4060 vermittelt 2 Mr Shenteriafle sus 
Grud:igds. Br. Bierackieso 18. Off. m, Bild u, 3 4204 [ſchriſten mit Bud unt.|mallawfa, pow. Wa- unter P znan g, Str. poczt. 1037. „Kosmos“ Pozuans 

Sienkiewicza 6. Tel. 1315 Tel. 21-24. ad Geſchſt. d. Jeſtg. erb. X 4169 an d. Gſt. d. Z. gro wiec. 49581 Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 8448 Sir poczt 1037. sibel Die Bühnenleitung ; 


Mittwoch, Premiere! 5 i Das hochinteressante Thema, die reiche $ Pat-Wochenberichte 
Kino Kristal De Ro Talkiealte Groß-Kunst- Der Dlan d Fürst In den Hauptrollen: Witold Conti Ausstattung Wu Hz GeRank, "Der 
Ah T 65 Jadwi il Gmosarska St. Sielahski kapitale humoristische Szenen, große Maanet“ 
N 1 nd f Anekdote, einer wahren Begebenheit h dramatische Spannung, machen diesen | Zauber- agn 
Sonnlass: welche eine artistische Attraktion Poniatowski Fr. Brodniewi Antoni Fertner im zu einen e ee welches 1 Herrlich kolorierte 
35 7 9 Uhr] für unsere Stadt sein wird. J. ro NIEWICZ Jözef Orwid jeder sehen muß, 80953 Groteske. 

n g — —— — --- ͤ —́—ͤã.äüͤ ĩ —3k'—VLv m33ä3X—X—X—XxXxꝛx⸗ůb— 

Regie: Ein Film, von dem die ganze Welt spricht. 


Kino Heute, Mittwoch 7 4 & &: Marlene Dietrich in ihrem 3 
Adria jorg ö I I a Ernst  filmwerk schuf hier ie schönste — 
Premiere 1 In 5 y Lubitsch taszinierendsıe Schöpfung ihrer gan 


5.00 7.15 9.10 Laufbahn! 8541 


deflematorijhe und theatraliſche Darbietungen der weib⸗ 


de Eine Treibjagd veranſtaltete am Dienstag in Bal⸗ 


200 Jahre aufzuweiſen hatten — die Inſchrift im Türbal⸗ 


: Sanitätsabteil wie von Feuerwehrleuten, die 1 Schü : 8 Erb 
leihe cl Geisel ernteten Darauf beſchenkte St. Nikolaus dau Gutsbeſitzer Ziehm. Von 12 Schützen wurden 73 | ken gab als Jahr der Erbauung 1723 an und als Namen 
151 5 der Feuerwehrmänner Haſen erlegt. Jagdkönig wurde Herr Klemp- Gardſchau des damaligen Bauherrn war Johann Schröder daneben 


die Samariterinnen und Kinder 
während der Schatzmeiſter der Wehr Raſzkowſki den 
aktiven Wehrmitgliedern Gaben überreichte, die von der 
Stadtverwaltung und aus der Bürgerſchaft geſpendet 
worden waren. 2 

X In einem Brand gerufen wurde nach dem Wieſen⸗ 
weg (Droga Lakowa] die Feuerwehr. Es handelte ſich um 
einen Brand, der durch einen ſchadhaften Schornſtein ent⸗ 
ſtanden war. Die Wehr vermochte dank energiſchem Ein⸗ 
greifen das Feuer ſchnellſtens zu unterdrücken, ſo daß nur 
ein kleiner Teil des Daches vernichtet wurde. a 


mit 19 Hafen. 


de Der Männergejangverein veranſtaltete am Montag 
gemeinſam mit dem Bund Deutſcher Sänger ein Weih⸗ 
nachtskränzchen. Die Einleitung des äußerſt harmoniſch 
verlaufenen Abends erfolgte durch ein Doppelterzett der 
Damen. Darauf wurde „Stille Nacht“ von einem Herren⸗ 
doppelquartett vorgetragen. Weiter laſen Sangesbruder 
Klein einen Weihnachtsprolog und Frl. Dubiella 
einen Weihnachtsſpruch vor. Im weihnachtlich geſchmückten 
Raum des Vereinslokals hatten die Teilnehmer indeſſen 
an der langen Tafel Platz genommen und ließen ſich nun 


geſetzt, die Querſcheune war nur wenig jünger: ſie iſt 1764 
erbaut worden — ſo waren ſie durchweg doch ſehr gut er⸗ 
halten. Kein Stück des ziemlich dicken Balkenwerks und 
der hölzernen Seitenwände war wurmig oder ſchwammig. 
Dazu lag das ganze Anweſen hochwaſſerfrei; denn es war 
auf einem von Menſchenhänden aufgekarrten Erdhügel — 
einer ſogenannten Werft — erbaut. Kein Wunder, daß die 
Reiſenden gern die Baulichkeiten in Augenſchein nahmen. 
Erſt im vorigen Jahr hat der Direktor des Polytechnikums 
aus Warſchan mit zwei feiner Studenten das geſamte Ans 
weſen nicht nur durch photographiſche Aufnahmen im Bilde 
feſtaehalten, ſondern die Baulichkeiten auch genau vermeſſen 


* Ungetreuer usverwalter. Wegen Vergehens 0 en \ 55 = At x 
gegen Artikel 187 are St.⸗G.⸗B. hatte ſich Alojzy Kaffee und Kuchen wohlſchmecken. Dazwiſchen wurden ge⸗ im Grundriß Aufriß und Querſchnitt. — Cbenſo intereſ⸗ 
Weſierſki von hier vorm Bezirksgericht zu verant- | meinſam Weihnachtslieder geſungen. Dann ergriff Vor⸗ſant, wie das fetzt durch Brandſchaden vernichtete N 
worten. Er war Verwalter des Hauſes Paderewſtiſtr. 55, | ſitzender Emil Simon das Wort zu einer Anſprache, in an ſich war. find aber auch die Bamilien-Bezichungen des 
N an jetzigen Hofbeſitzers zu feinen Vorgängern. 1748 hat fein 


das den Eheleuten Karl und Marie Waldeck gehört. Am 
9. November 1935 entzogen dieſe dem W. die Haus⸗ 


verwaltung. Es wurde feſtgeſtellt, daß eine große Zahl | N! Pag ; 7 > lang iſt der Hof in andern Händen geweſen, doch hat 1847 
Rechnungen gefälſcht worden war und wegen dieſer | älteren verdienstvollen, aktiven . auch der ber | der Großvater durch Einheirat wieder auf das Grundstück 
Fälschungen ſowie Veruntreuungen einer Summe von reits in kühler Erde ruhender Mitalieder. Mit Gläck⸗ zurückgefunden, und ſeither iſt es in der Familie geblieben. 


6215 Ztoty Anzeige gegen W. erſtattet. In der Unter⸗ 
ſuchung beſtätigte es ſich, daß W. 41 Rechnungen, die mit 
der Hausverwaltung verbundene Ausgaben betrafen, mit 
fingierten Namen unterſchrieben bzw. Inhalt und Beträge 
geändert hat. Der Vorwurf der Unterſchlagung ſoll jedoch 
nicht genügend beſtätigt worden ſein. In einem Zivil⸗ 
prozeß zwiſchen beiden Parteien machte W. Gegen⸗ 
forderungen geltend. Man einigte ſich dann durch Ver⸗ 
gleich, demzufolge die Parteien den gegenſeitigen An⸗ 
ſprüchen entſagten. Angeſichts deſſen ſchlug der Unter⸗ 
ſuchungsrichter das Verfahren in bezug auf die Unter⸗ 
ſchlagung nieder. Dagegen blieb die Anklage in Sachen der 
Fälſchungen beſtehen. Der Angeklagte gab zu, die fremden 
Unterſchriften gemacht zu haben. Er habe das getan, weil 
niele Leute es nicht verſtanden hätten, die Rechnungen 
auszuſtellen. Die Rechnungen ſollten nur einſtweiligen 
Charakter haben. Das Gericht verurteilte den Angeklagten 


der er die zehnjährige Mitgliedſchaft des Schriftwarts Bern⸗ 
Dem Genannten wurde die 
auch der 


hard Wardatz ki hervorhob. 
ſilberne Nadel überreicht. Der Redner gedachte 


wünſchen für das Neue Jahr ſchloß der Vorſitzende ſeine 
Rede. Hiernach wurden die Tiſche zur Seite geſtellt und die 
Hauskapelle Stolz „ſchaltete um auf Tanzmuſik“. Mit 
großem Eifer betätigte ſich nun alt und jung und allzu 
ſchnell verfloſſen die fröhlichen Stunden. 

de Die hieſige Zollbehörde konnte einen jüdischen 
Reiſenden verhaften, der nach Danzig Deviſen ſchmuggeln 
wollte. Es war dies ein gewiſſer Reismann aus Bialnftof, 
der eine Obligation über 5 Dollar und 224 Zloty Bargeld 
verſchieben wollte. N : : 


Graudenz. 


Ururaroßvater Johann Kliewer in das Grundſtück einge⸗ 
heiratet und 1764 die Querſcheune erbaut. Etwa 50 Jahre 


h Löbau (Lubawa), 28. Dezember. Zu den Feiertagen 
hatte die hieſige Stadtverwaltung 186 arbeitsloſe Familien 
und 13 Unverheiratete mit Liebesgaben bedacht. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 29. Dezember. Jan Kwi⸗ 
dsinſki aus Nenitadt, welcher auf der Danziger Chauſſee 
vor Reda mit ſeinem Fahrrad unter einen Straßentraktor 
geraten war und Beinbrüche erlitt, iſt im Neuſtädter 
Krankenhaus ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. 


= ” 
2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 298. 
Bydgoſzez | Bromberg, Donnerstag, 30. Dezember 1937. 5 
i u * Eine farbige Wiedergabe des neuen Wappens der | Ein Stück niederdentſcher Baukunſt vernichtet. 1 
Pommere en. Stadt Torum iſt durch die Stadtverwaltung e a ie 8 Siieberwug 8. D Eu u 1 
worden. Das vom Innenminiſter beſtätigte Wappen ſtellt * enenburger N g, 28. — ce ber. de . 
20. Dezember. einen Engel dar, der einen 15 hält. Auf dieſem iſt ein [lürzlich erfolgten Brand der Wohn und enen 7 
Graudenz (Grudziadz) Tor zu ſehen, über dem ſich drei Türme erheben und deſſen] auf dem Paul Kliewer ſchen Bauernhof in 3 1 
einer Flügel geöffnet iſt * „ (Matawy) iſt wiederum ein zwar ſehr altes — über ö 
Die Weihnachtsfeier des Deutſchkatholiſchen Ge⸗ g a Jahre! — aber in einer nieder de Bilden a. 4 = 4 
ſellenvereins am dritten Feiertage im Heim des S. C. G. + Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt gab es nach dem [weiſe typiſches Bauernhaus verni yet wor er Es bes 1 
wurde durch die Hauskapelle mit einem Weihnachts- reichen Weihnachtsangebot auffallend wenig Geflügel, aber | fand aus einem für bäuerliche, Verhältniſſe durchaus ge⸗ 2 
potpourri eingeleitet, worauf Präſes Paul Müller über | zu den bekannten Preiſen, dagegen ſehr viel Haſen zu 2,50 | räumigem Wohnhauſe, das, mit jenem charakteriſtichen Aus % 
3 1 hochheilige Weihnachtsfeſt ſprach. Hierauf las Vikar | bis 3,50 je Stück. Eier koſteten 1.802,50, Butter 1,40 bis bau, der „Endenkammer“, verſehen war. Dieſe Enden⸗ 2 
Sb iſch as, 28 ihnachtsevangelium. Nach Abſingen | 1,90, Sahne Liter 1.201,60, Weiß, Rot und Wirſingkotl tammer hatte gewöhnlich zwei etwas kleinere Stuben, die 
Sobiſch da n x SirE 3 pf 9 2 0 0.100,70. Zwi als Wohnraum den auf Altenteil oder Leibgedinge geſetz⸗ A 
einiger Weihnachtslieder übermittelte Bezirksſekretär] Kopf 00s 00, Blumenkohl Kopf 010-070, Smiebeln |}, Eltern Kam. dem Worbefiger dienten. Der Stall war 
Engelberg vom Kolpingverein ſowie WOR-Mit- 0.10 ls, Apfel 020-060, Nuſſe 00 4,0, — uuf dem „ e e bn e | 
aliedern in Konitz Weihnachts⸗ und Neujahrsgrüße. | gut beſchickten und beſuchten Fiſchmarkt auf der Neuſtadt die Senne ange 3 ah 2 Bund 3 8 
olpings liſchewſki trug humoriſtiſche | wurden gefordert und bezahlt für Zander 2,50, Karpfen > f 55 g } 
Kolpingsbruder Ma DICH N 901.00, Schleie 080-100, Barſche 0,70 Scheune vorhanden, die. zur erſten quergeſtellt, auch ange⸗ 5 
Weihnachtswünſche vor, womit das ſchöne Feſt ſein Ende [ und Hechte 0,90 1.00, chleie 0, 80, Fiſchroteletts gan baut war. Sämtliche Baulichkeiten waren mit Stroh Lam. 5 
fand. 0 ö 3 uten OR Breſſen m en 4 Rohr gedeckt. Um bei Feuersgefahr, wenn das Dach be 5 
Weihnachten bei der Feuerwehr. Am zweiten Feſt⸗ bis 0,50, Pomucheln 030-0, reits brennend abgeglitten und die Benutzung der Seiten⸗ % 
tag hatte die Freiwillige Feuerwehr in ihrem Heim ihr ausgänge unmöglich war, dennoch ins Freie zu gelangen, 5 
Ehriſtſeſt, bei dem Vizeſtadtpräſident Michatowſki, der —————kęũ blieb oft als einziger Notausgang nur die in der Giebel⸗ = 
Präſes der Wehr, eine Anſprache hielt. Dann ſprach Propit wand befindliche Tür übrig, und in a en: auf = 
R 3 Verlauf der Feier gab es ; ew dieſem Wege gar das Vieh hinausgebracht worden. nn 
„den f 55 x Dirſchau Tez ) auch die vom Feuer zerſtörten Gebäude ein Alter von über 3 


„5 


hr ne 


zu anderthalb Jahren Gefängnis mit Bewährungsfriſt. * 2 2 2 Kino Apollo. Ab 
a am Kirchliche Nachrichten heute, Mitwoch, spie- 

eee e e ee Sybille Schmitz und Al: Für die uns in jo reichem Maße erwieſene Teilnahme 

: ? ö * bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. brecht Schoenha s in und die ſchönen Kranzſpenden bei dem Hinſcheiden 

Thorn (Zorun) | Evangl. Gemeinde [Treul: Am Sonnabend dem großen deutschen unſeres lieben Verſtorbenen ſage ich namens meiner 


Tontilm „Stradiva- 
rius", Regie: Geza 
von Bolvary. Musik: 


nachm. 2 Uhr Neujahrs, 
andacht. 
Wolz: Sonntag nachm. 


Angehörigen 


unſern herzlichen Dank. 


Graudenz. Am Freitag 
(Silvener abends 6 Uhr 
Gottesdienſt, Pfr. Gürtler. 


Eine alte Thorner Firma — ein Stück Tradition. 


Die Firma Guſtav Weeſe hat mit dem Schluß der [Am Neujahrstage vorm.]: Uhr Evangeliſation. A. Melichar. 8528 
diesjährigen Weihnachtsſaiſon ihr Ladengeſchäft für | Sonntag m Hic dr“ Sonntag Frau Auguſte Guderian. 
i chloſſen. Dieſes hat derſelben Stelle 5 g vorm.] nuchm. 2 Uhr Evangeli⸗ PER 
immer geſchlo eſes hat an derſelben Stelle, |10 uhr Gott sdienft, Pr. ation. } Lorun, im Dezember 1937. 88527 
nämlich im Geſchäftshaus der Firma, Krol Jadwigi 20, jeit |Gürtler. Wontag abends Schönbrück: Donnerstag Emil Homey f 
dem Jahr 1763 beſtanden und die Fabrikate dieſer alten s Uhr Jungmädchenverein.] nachm. um 2 Uhr Evans ; 


Mittwoch nachm. 5 Uhr 
Bibelſtunde. Donnerstar 
abends um 8 Uhr Jung⸗ 
männerverein. Freitag 
nachm. 4 Uhr Frauen» 
bilfe, abends um 8 Uhr 
Poſaunenchor. 

Stadtmiſſion Graudenz 
Ogrodowa 9—11. 
Graudenz: Am Freitag 


geliſation. 
Gruppe. 
Uhr nachmittag Jahres⸗ 
ſchlußandacht. Am Neu⸗ 
jahrstage vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. Am Gonnta ı 
vorm. um 16 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. 

Dragab. Sonntag vorm. 
10 Uhr Gottesdienſt. 


Firma dem Thorner Publikum und den Thorn beſuchenden 
Fremden feilgeboten. Ein ſolches Alter dürfte kein an⸗ 
deres Thorner Geſchäft jemals erreicht haben. 

Die Straße, an der dieſe alte Thorner Verkaufsſtelle 
ſag, hat während ihres Beſtehens mehrfach den Namen ge: 
wechſelt. Im achtzehnten Jahrhundert hieß fie Schmer⸗ 
ſtraße, nach dem Beſuch des preußiſchen Königs Friedrich 
Wilhelm IV. und ſeiner Gemahlin, der Königin Eliſabeth, 


Silveſter um 


Papierhandl FFF SEE 
torınska b. 16 ||Briefordner Kirchliche Nachrichten 
relet. Nr. 1438 Geschäftsbücher Neujahr und Sonntag nach Neufahr. 
„ Bürobedarf 


* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
— Altſtadt. Am Freitag] Leibitſch. Am Sonntag 
Sämtliche see Justus Wallis 
8 bw. 
Damengarderobe ro rund g, 


abends 8 Uhr Silve er⸗ noch Neujahr nachm. um 
feier. Am Neufahrstageſ s Uhr Gottes dienſt“. I 
vorm. 10%/, Uhr Gottes-| Gr. Böſendorf. Am 


wurde ſie Eliſabethſtraße genannt. Während dieſe Be⸗ Salpeſterſeler. Beginn um] Mockrau. Am Freitag f dienſin, danach Kinder⸗ 51. Dezember (Silvefter) 
75 es 9 Uhr abends. Sonn- Silveſter) nachm. 5 Uhr in bekannt guter Aus Ruf 1469 0 3 5 g h 
je Seen 2 5 ar ee meant vum die jabend, den 1., Januas, |Osttesbient. sm, Ren führung inis ange: a ee 
retteſtra en ihr als gegebenen Namen Friedrich⸗ abends um 7,0 hr jahrstage vorm. tifertigt. Umarbeitun . 4 85 - I 2 
15 a Neujahrsandacht. Sonn: |Gottesdienit, von Pelzſachen. 8 Neulſche Bühne dienft. tage vorm, 10 Uhr Haupt⸗ 


aottesdienfi*, vorm. 11¾ 


Wilhelmſtraße ſehr bald wieder zugunſten der alten Be⸗ 
Uhr Kindergottesdienſt. 


nennung. Zu polniſcher Zeit trug die Eliſabethſtraße zuerſt 


3 „ ; in Torun T. St. Georgenkirche. Am 
tag vorm. 9 Uhr Moigen Wege Med Am 8 1938 ne hen vorm, 9 Uhr 


Nitzwalde. Sonntag 


„ R 9 7 dacht, abends ¼7 Uhr] vorm. 10 UhrkGottes⸗ ü sr : a ahr u 
den urſprünglichen ins Polniſche übertragenen Namen, Eoamgelifation, 37,8 uhr . dene ee eee ne „A Hir me. e, 
wämtich ul. Sadlarſta. Nach kurzer Friſt wurde dieſer abends Jugendbund, Vom] Klodtren. Sonntag um — Privatautos Auf vielſeitigen Wunſchſ Nodgorz. Am Freitag diente 15 55 
wenig ſchön klingende Name wieder in einen königlichen [een Abend ne UbelD Ihe mad. Hettes. r Sunnionnag| Ofttomento,  Sonnlag, | 
verwandelt, nämlich in die Bezeichnung ul. Krol. Jabwigi. |nehetsiunde Dienstag Rehden. Silveiter um Vermiete für Fahrten 2 Meujahe voten, um 9 Abe a 
In der Schmerſtraße befanden ſich Mitte des achtzehn⸗ nachm. um 3 Uhr Frauen» 5 Uhr nachm. Jagres⸗ billiest 008 Kind ergottesdienſtes. 1 Uhr Anrbernokte hi. 


ten Jahrhunderts auch die ſogenannten Beiſchläge wie ſaunde. ſchlußandacht. Am Neu- Gardzielewski Rudak. Am Neufahrs⸗ Culmiee. Silveſter um 


5 a } - WEryeiau:  Donnerstagljahrstage vorm. 10 Uhr Sobiesklego 13, Tel. 1433. 10 U N 2 
11... Daufe fand Mine Marne Senne. | geen ene "Conan een ebe vom. 
Auf dem Beiſchlag vor dem Weeſe ſchen Hause ſtand eine ſchlußandacht. Rehwalde. Sonntag NI 5 vorm. um 11 Uhr Kinder⸗ um 10 Uhr Go.tesdienit. 


Säule, die einen ruhenden, aus Holz geſchnitzten Löwen |Wevur : Freitag nachm. nach Neujahr vorm. um gottesdienſt. Am Sonn ag vorm. 


rug. Nach dieſem „Leu“ erhielten die flachen, rechteckigen [2 Uhr Evangeliſation. 10 Uhr Gottesdienſt. Neſſau. Am Neuahrs⸗ 8, Uhr Gottesdien De 

Anchen ihren Namen, die Leuchen hießen, woraus ſpäter Denne, tage nachm. um 3 Abe] Seglein. An Neijabrse 
m 8 3 1e 5 2 fi = 7 4 * 10 9 t Pi 2 0 
1 vurde In bie Oberfta che der Kuchen war nämlich Kontobücher Bücher Das e Gottesdienſt. ER re eg um 2 Zur 
A ines zußenden Suben eingeprägt. ' für alle Buchführungs-Systeme. t Gramiiden. r Lultau. Am Sonntag 


jahrstage vorm, 9 Uhr 


Gottesdienfi*, 
Goſtkau. Am Neujahrs⸗ 
tage vorm. um 11 Uhr 
Gottesdienſt w. 
Rogau. Am Freitag 
Silerter) nachm. 4 Uhr 


werden eingebunden Am Sonntag, 2. Jan. 38 
Kwiatowa 3. pünktlich 4 2. Jan. 


Non Seiden- u. Nor- 
rümpſen ae 


nach Neujahr vorm. um 
10 Uhr Gottesdien ſt. 
Tuchel. Am Neujahrss 
tage vorm 10 Unr Gottes⸗ 
dienſt. > 
Kenſau. Am Neujahrs. 


Die Herſtellung von Thorner Leb⸗ und Pfefferkuchen 
nach den alten Rezepten der Firma Guſtar Weeſe wird ſeit 
dem Jahr 1925 in Deutſchland durch die Firma Guſtav 
Weeſe Thorn, Niederlaſſung Berlin betrieben, welche in 
einer nahe dem Stettiner Bahnhof gelegenen Fabrik einige 


hr nachm 


Ueber 58-Zioty- Verkauf mit 
10 Prozent Rabatt. 
Allein- Vertretung der 


Definitiv- Durchschreibe-- 
Buchhaltung. 


bei Gurſta. 3 go & 


hundert P 0 ä itio⸗ N t 10 U 5 

. RE F gabe ey 1 Hierzu, sämtlich „ Formulare. und: Durah- Mala. 78. Hol, LTE TE N ee =“ 35 Si, a 9 

den Inhabern dieſer Firma tit ber i . 5 . Grabomip, Am Sonn- Iwitz. Am dieulahr - 
ieſer Firma iſt bereits die ſechſte Genera eee e eee Mar u. Moritz un 10 Uhr Gute Dam: Dee an 10 Abr See- 


tom der Familie Weeſe an dem alten, dorthin verlegten 
25 * 


Nırternehmen, beteiligt. bänder, Kohlepapiere, Maschinen- 


und Durchse| papiere. 
lek bitte, die Schaufenster zu beachten! 


ARNOLD KRIEDTE 
Grudzigdz, ul. Mickiewicza 10 


Kinder halbe Preiſe! 
Wallis. Ruf 1400. gen 

„ . 66 
Suche eine Theaterkaſſe ab 3 une 


. Lamm Bohn. 10% och ud 
gofgg 5 i n e ene, Eee 
N s a Podzewo, vw. * 


Musterbeutel 
in allen gangbaren Größen. 


A. Dittmann, I. 2 o, , Bydgoszcz, 
unten Marsralha Fonha 6. 


8 + Der Baferiiand der Weichſel ſtieg im Verlauf des tte 
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Baufirma Joſef Drechfler und lernte dort während 


p Nenſtabt (Weiherowo), 28. Dezember. Im hieſigen 
Standesamt wurden in der Zeit vom 16. bis 21. De⸗ 
zember fünf Geburten männlichen, fünf weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts und vier Todesfälle regiſtriert. 

sd Stargard (Starogard), 28. Dezember. In der Bahn⸗ 

ſtraße zwiſchen a und Schöneckerſtraße find in 
den Aben den die Beſitzerin eines Kurzwarengeſchäfts 
namens Mendelſohn und ihr Begleiter Grajkowfki von 
mehreren Strolchen überfallen und durch Schläge mit 
harten Gegenſtänden am Kopf verletzt worden. Auf die 
Hilferufe der Überfallenen hin ergriffen die Angreifer die 
Flucht. Die Verletzten wurden ins Krankenhaus gebracht. 
In einem Schlitten, der eine Geſellſchaft von außerhalb 
in die Stadt brachte, hatte man zur Erwärmung der Füße 
heiße Ziegelſteine im Heu untergebracht. Unterwegs ent⸗ 
zündete ſich das Heu und verurſachte unter den Inſaſſen eine 
Panik. Ein gewiſſer Prabucki zog ſich beim Abſpringen 
eine Verletzung an der Schulter zu. 
I Tuchel (Tuchola), 28. Dezember. Eine häßliche 
Weihnachtsüberraſchung wurde hier mehreren Beſitzern aus 
der Umgegend zuteil, die am Heiligen Abend zur Stadt 
gekommen waren. So wurden den Pferden der Beſitzer 
Suchy und Knitter aus Goſtoczyn und Fritz aus Klein⸗ 
Mangelmühl, die beim Kaufmann A. Neumann ihre Wagen 
untergeſtellt hatten, die Schwänze dermaßen beſchnitten, daß 
Suchy den Tierarzt hinzuziehen mußte. Derſelbe Fall er⸗ 
eignete ſich am gleichen Tage bei Pferden mehrerer Be⸗ 
ſitzer, die bei der Witwe Schulz ihre Wagen gelaſſen hatten. 
Die Täter ſind bereits gefaßt. 

» Zempelburg (Sepslno), 28. Dezember. Der neue 
Staroſt, Magiſter Robakowſki, hat den Stadt⸗ und 
Gemeindeverwaltungen, ſowie den Poligetämtern im hieſi⸗ 
gen Kreiſe einen Beſuch abgeſtattet. 

Zur Verpachtung gelangt am 7. Januar 1988, um 
33.30 Uhr, die Gemeindeſchmiede in Klotzbuden in der Woh⸗ 
nung des Landwirts R. Molzahn dortſelbſt. Die Pachtzeit 
beginnt mit dem 1. April 1988, 


C DT!!! ELNRTENEE TEEN 
Polniſche Hitler⸗Legende. 


In Janowitz (Jans wiee) bei Znin lebt ein Tiſchler⸗ 
meiſter namens Juljan Switalfki. Vor dreißig 
Jahren arbeitete er als Geſelle in der großen Berliner 


des Baues eines großen Häuſerkomplexes in der Sonnen⸗ 
burg⸗Straße den dort ebenfalls arbeitenden Malergehilfen 
Adolf Hitler kennen, der damals 18 Jahre alt war. Die 
beiden jungen Leute befreundeten ſich und unterhielten ſich 
des öfteren ganze Abende lang. Hitler pflegte damals nicht 
wie die anderen Kollegen Reſtaurants zu beſuchen, ver⸗ 
brachte vielmehr die freie Zeit mit dem Leſen von Büchern 
und mit ernſten Unterhaltungen. Lebhaft intereſſierte er 
ſich für Polen. Adolf Hitler vertraute ſich damals Switalſki 
an, daß er die Ruſſen nicht leide und daß er wenn er dazu 
in der Lage wäre, die Entſtehung eines unabhängigen Po⸗ 
lens veranlaſſen würde, das von Warſchau bis Moskau 
reicht. Hitler gefiel es, daß die Polen ſo ſtark durch den 
nationalen Geiſt verbunden ſind. Für den Ausdruck dieſer 
nationalen Gemeinſchaft hielt er die einheitlichen Mützen, 
die von ſehr vielen Polen getragen wurden (Maciejöwki). 

switalſti hat jetzt feine Erinnerungen über fein Zu⸗ 
ſammentreffen mit Adolf Hitler in Berlin in der polniſchen 
Preſſe veröffentlicht. Dieſer Zeitungsdruck ändert freilich 
nichts an der Tatſache, daß der brave Maun aus Janowitz 
niemals in Berlin mit Adolf Hitler zuſammen gearbeitet 
haben kann. Der Führer war damals über die Grenzen 
Sſterreichs noch nicht hinausgekommen. Vermutlich hat 
Herr Juljan Switalſki auf feiner Berliner Bauſtelle einen 
Malergehilfen kennengelernt, der einen ähnlichen Namen 
hatte und deſſen Erzählungen er jetzt, ausgeſchmückt mit 
eigenen Gedanken, der ſtaunenden Mitwelt als neueſte 
„Führer⸗Legende“ darbietet. 


C ð ccc PREISER 
Kleine Rundſchau. 


Eis in der Putziger Bucht. 


Infolge des ſtarken Froſtes der letzten Tage breitet 


ſich das Eis in der Putziger Bucht immer mehr aus, das 


bereits eine Stärke von 20 Zentimetern aufweiſt. Das Eis 
hat eine Fläche von 17 Kilometern Länge und A Kilo⸗ 
metern Breite bedeckt. 


Fünfjahriger erſchieht feine Mutter. 2 

In Tau roggen ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. 
Der fünfjährige Sohn des dortigen Förſters ſpielte mit 
dem Jagögewehr feines Vaters. Dabei löſte ſich plötzlich 
ein Schuß und die Mutter des Knaben ſank tödlich ge⸗ 
troffen zuſammen. Ein halbfähriger Bruder erlitt ſchwere 
Verletzungen. 

Ein dreijähriger Lebensretter. 

In Sawade in Oſtpreußen brach auf dem See des 
Eiſes ein fünffähriger Knabe ein und begann zu ertrinken. 
Sein dretfähriger Bruder, der am Ufer des Sees geſtanden 
batte, eilte ihm zu Hilfe und hielt ihn fo lange an den 
Händen, bis auf ſeine Hilferufe Leute herbeieilten und den 
Ertrinkenden retteten. 

Erdbeben in Mittelamerika. 


Ein Diſtrikt an der Grenze zwiſchen Guatemala und 


Honduras wurde durch ein Erdbeben heimgeſucht. Es find 


zahlreiche Wohnhäuſer eingeſtürzt. Die erſten Berichte 
ſprechen von einem Toten und zahlreichen Verletzten. Das 
Beben dauert, wenn auch mit leichteren Erdͤſtößen, noch 
immer an. . ö 

Nieſenſener auf einer chileniſchen Inſel. 

In der Stadt Caſtro auf der chileniſchen Inſel Chiloé 
brach ein Rieſenſeuer aus, das 70 Häuſer einäſcherte. 
150 Familien wurden obdachlos. Der Schaden beträgt 
ſchätzungsweiſe 5 Millionen Peſos. 

Rettungsexpedition für die Polarforſcher. 

Wie ſeinerzeit gemeldet wurde, haben ſich im Mai d. J. 
vier ſowjetruſſiſche Forſcher auf einer treibenden Eisſcholle 
im Nordpolgebiet ausſetzen laſſen. Ihre gegenwärtige 
Pofition iſt zwar für Schiffe und Flugzeuge gleich un⸗ 
zugänglich, doch rüſtet man jetzt zu einer Rettungs⸗ 
expedition für den Fall, daß ſie verhältnismäßig offenes 

ſſer erreichen. Ein ſtarker Eisbrecher und ein be⸗ 


ſonderes Rettungsſchiff, da ebenfalls eigene Schutzvorrich⸗ 


tungen gegen die Eismaſſen beſitzt, ſind für dieſen Zweck 
angefordert worden. In den ſieben Monaten ſeit ihrem 
„Start“ haben die Forſcher auf ihrer Eisſcholle im Zickgack⸗ 
kurs 940 Seemeilen zurückgelegt und ſind dabei 560 See⸗ 
meilen von ihrem Ausgangspunkt nach Süden abgetrieben 


Ein ſolches Geſetz tft eigentlich kein Geſetz, ſondern ein 
geſetzgeberiſcher Auftrag, das Geſetz aber wird durch Ver⸗ 
ordnungen, Rundſchreiben und Inſtruktionen erſetzt, die 
ſtändig geändert werden. Das Geſetz wird zu einem Gum mi, 
der jeden Augenblick eine andere Form annimmt, der Bürger 
aber iſt desorientiert, weiß nicht, woran er ſich zu holten hat 
was Recht iſt und was nicht Recht iſt, was er tun oder laſſen 
ſoll. Denn auch die Ausführungsbeſtimmungen wenden ihrer 
ſeits weiterhin dieſe Methode an und übertragen ihre Berech⸗ 
tigungen auf die Vollzugsorgane, die dadurch eine zu große 
Freiheit den Bürgern gegenüber erlangen. 


Und dies ſchafft eine Atmoſphäre und Bedingungen, die 


Nücltehr zur Rechtsordnung. 


In einem Artikel übt der „Iluſtrowauy Kurjer 
Codzienny“ Kritik an der polniſchen Geſetzgebung, die 
nicht den Erforderniſſen entſpricht, welche eine wirk⸗ 
liche Rechtsordnung zur Vorausſetzung haben. Der 
Artikel bewegt ſich in folgenden Gedankengängen: 


Die Rechtsordnung, von der man heute in Polen ſo viel 
ſpricht, hat ihre materiellen und ihre formalen Er⸗ 
forderniſſe. Zu den materiellen Erſorderniſſen der Rechts⸗ 
ordnung gehört u. a. die Wahrung folgender Grundſätze: 


1. „Neminem captivabimus nisi jure victum“ (Ohne : 5 
Gerichtsurteil wird niemand ins Gefängnis geftedt). Dieſer ee eee ee wü en ie 
oh SR: nveran iche date 

Grundſatz hat in Polen gegenüber dem Adel bereits in den nennen. Dies ſchafft auch Bedingungen für eine a. 


Privilegien von Wladyſtaw Jagiello aus den Jahren 1425, 
1430 und 1433 und gegenüber der Bürgerſchaft in der Ver⸗ 
faſſung vom 3. Mai des Jahres 1791 geſiegt. g 


2. „Nulla poena sine lege“ (Ohne Geſetz keine Strafe). 
Man darf alſo niemand ohne eine ausdrückliche, vorher ſchon 
verpflichtende Geſetzesbeſtimmung zu einer Strafe ver⸗ 
urteilen. Es gibt keine Strafe für eine Betätigung zum 
Schaden des Staates oder der Volksgemeinſchaft im all⸗ 
gemeinen, eine Strafe kann nur für dieſes oder jenes ver⸗ 
hängt werden, ſoſern dies ausdrücklich im Geſetz vorgeſehen iſt. 
Und dieſer Grundſatz wird in manchen Staaten nicht 
reſpektiert. 


3. Die Unabhängigkeit des Richters iſt das 
Fundament der Rechtsordnung. Es gibt keine Regierung des 
Rechts dort, wo der Richter abhängig iſt und nicht ausſchließ⸗ 
lich und allein den Geboten des Rechts, ſondern auch fremden 
Faktoren gehorcht. Auch dieſer Grundſatz wird in manchen 
Staaten nicht beachtet. 


4. Die Gleichheit gegenüber allen Bürgern. Wenn der 
Bürger nicht auf eine gleiche fireng rechtliche Behandlung durch 


geberiſche Pfuſcherei, denn das Rahmengeſetz kann 
auch auf dem Knie geſchrieben werden. In zwei oder drei 
Paragraphen werden die „Grundſätze“ aufgeſtellt, und der Reſt 
wird Verordnungen überlaſſen. Daß dieſe Verordnungen in 
der Praxis mit den Grundſätzen in Widerſpruch ſtehen, oder 
daß dieſe Verordnungen einen Strich durch den Sinn dieſer 
Grundſätze machen, oder daß die Grundſätze ſich als unausführ⸗ 
bar erweiſen — das iſt ſchon eine andere Sache. 


Im Ergebnis trägt unſere Geſetzgebung das Merkmal 
einer ſchlechten Arbeit, und die Geſetze ſind oft un⸗ 
ausführbar und werden auch nicht ausgeführt. Es iſt ver⸗ 
ſtändlich, daß in manchen Ausnahmefällen ein Rahmengeſetz 
unvermeidlich iſt, wie z. B. während des Krieges, bei elemen⸗ 
taren Ereigniſſen oder unter anderen plötzlichen unvorher⸗ 
geſehenen Umſtänden. Aber dieſe Ausnahme darf nicht zur 
Regel werden. In der Praxis werden die geſetzgeberiſchen 
Vollmachten entſchieden übertrieben. Die Geſetze ſollten 
alle Hauptelemente des Rechts tragen, fie ſollten volle 
Geſetze ſein, die im eigenen Bereich das regeln, was geregelt 
werden ſoll. Die Rückkehr zu vollen ſtändigen Geſetzen iſt eine 
der Bedingungen der vollen Rechtsordnung, von der heute 
ſo viel geſprochen und geſchrieben wird. 


Bei Leuten mit ſitzender Lebensweiſe und überreicher Er⸗ 
nährung bewirkt ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, 
auf nüchternen Magen genommen, ausgiebige Darmentleerung, 
raſche Entgaſung des Verdauungskanals und ungeſtörte Blut⸗ 
5 freien Kopf und ruhigen Schlaf. Fragen Sie Ihren 
Arzt. 1780 


Entjudung Oberſchleſiens. 


In Kattowitz hielt unlängſt der polniſche Weſtver⸗ 
band eine Sitzung ab, deren wichtigſten Punkt der Tages⸗ 
ordnung ein Antrag bildete, an den Magiſtrat der Stadt 
Kattowitz mit der Forderung heranzutreten, die Auf⸗ 
nahme von Juden als Bürger der Stadt mit ſofor⸗ 
tiger Wirkung einzuſtellen. Die Antragſteller 
ſtellen feſt, daß der gewaltige Zuſtrom des fremden füdi- 
ſchen Elements den polniſchen Charakter der 
Stadt Kattowitz gefährde. (Das iſt eine Folge 
der vom Weſtverband bewußt betriebenen Verdrängung des 
altangeſeſſenen deutſchen Elements! D. R.) Nach einer 
lebhaften Ausſprache wurde der Antrag einſtimmig 
angenommen. 


Bei dieſer Gelegenheit erinnerte die polniſche Preſſe 
daran, daß im Frühjahr d. J. in einer Delegierten⸗Tagung 
der polniſchen Kaufleute aus ganz Oberſchleſien eine Ent⸗ 
ſchließung gefaßt wurde, in der von den Verwaltungs- 
behörden gefordert wird, die Juden mit Rückſicht auf 
die Sicherheit der Grenzen aus der oberſchleſiſchen 
Grenzzone auszuweiſen. Es ſei aber bis jetzt 


Wer nicht vorwärts geht, der bleibt zurück 
Wer leine Zeitung hält, ſchaltet ſich aus 


aus dem Geſchehen in der Welt 

— Noch heute können Sie die 

„Deutſche Rundſchau“ 

& beſtellen, das führende deutſche 
Blatt in Polen. 


Poſtbezugspreis für den Monat Januar 3 89 zı 
für das I. Quartal. 1166 21 


die Gerichte, Amter und Behörden rechnen kann, fo ift von 
einer Rechtsordnung nicht die Rede, denn in dieſem Fall 
herrſcht die Willkür der Bureaukratie und die 
Protektion. 

Es gibt aber auch formale Erforderniſſe, zu denen in 


erſter Linie die Geſetzgebung zu zählen iſt, und zwar eine 2 f 
Geſetzgebung, die den Grumdfägen der Billigkeit entſpricht, nicht bekannt geworden, welches Schickſal dieſe Ent. 


die nicht elaſtiſch iſt und in der Praxis andauernd geändert ſchließung erfahren hat. 

wird, ſondern die eine feſte Form hat, klar und einfach iſt. Die Pr 

polnische Geſetzgebung entſpricht dieſer Bedingung leider nicht. N 4 

Es genügt, im „Dziennik Uſtaw“ zu blättern, um feſt⸗ | Arierparagraph im Polniſchen Arzteverband beſtätigt. 
Das Regierungskommiſſariat für die Stadt War⸗ 


zuſtellen, daß 
jedes zweite Geſetz ein Rahmengeſetz ſchau hat durch Entſcheidung vom 22. Dezember d. J. die 
im Statut des Polniſchen Arzteverbandes in der 


1 . jeß N it einem 
iſt, das die Verwaltung ermächtigt, dieſen Rahmen mi letzten Sitzung beſchloſſenen Anderungen, durch welche der 


wirklichen Inhalt auszufüllen. Ein ſolches Geſetz iſt eigentlich 0 I = 
eine le Vollmacht, eine Vollmacht in blanco, in | Arierparagraph eingeführt wird, beſtätigt. Auf 
die dann das oder jenes eingetragen wird, je nach den Ne- | diefe Weiſe hat der Verband eine Rechtsgrundlage für 
ferenten oder den wechſelnden Miniſtern. N ſeine Entjudungsaktion auf ſeinem Gebiet erlangt. 

u 


Brieftaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Bintenberb eee fein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß ſeder Anfrage die — —— 
auittına beiftenen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk — 42 aſten · 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden n erteilt. 


O. „Eine ſolche Beſtimmung beſteht im Sozial 
BR eſetz betreffs der phyſiſchen reiten, alſo auch der 
Hausangeſtellten, nicht. Nur weibliche geiſtige Arbeiter haben nach 
Artikel 68 des Geſetzes über die Verſicherung geiſtiger Arbeiter 
Anſpruch, bei ihrer Verheiratung die Hälfte der für ſie gezahlten 
Verſicherungsbelträge zurückzuerlangen. Die Vorausſetzung dafür 
iſt aber, daß ſie mindeſtens 5 Jahre verſichert waren. 


. 87.“ 


Mutter und Sohn. 
Budge will nicht Berufsſpieler werben. 


Der amerikaniſche Tennisſpieler Donald Budge, der bekanntlich 
ſeit den letzten Wimbledon⸗Spielen an erſter Stelle der Weltrang⸗ 
liſte ſteht, hat wieder ein Angebot erhalten, 3 15 

ro 


werden. Budge hat ae nn ar . 5 klei Woh 
dieſer Ablehnung macht eine Familie Anftrengungen, ihn dazu lars.“ 1. Nicht nur für die kleineren Webnndgen 
bewegen, dennoch Berufsſportler zu werden. Beſonders die 3 ER für alle Hehn ngen, die dem Mieterſchutz 


bisher unterlagen, bleibt die ermäßigt? Miete nach dem Beſchluß 
ee bis 91. September 1939 beſtehen. Man darf annehmen, 
daß dieſer Beſchluß Geſetz wird. Welche Veränderungen das Par- 
lament le 38 5 en 13 a 33 
vornehmen wird, muß a bangen PR 1998 gechloſſen 


u 
Mutter iſt es, die perſönlich Verhandlangen mit Managers führt. 
Sie erklärte letzthin mehreren Vertretern amerikaniſcher Zei⸗ 
tungen, ihre finanzielle Lage geſtatte es nicht, daß ihr Sohn weiter⸗ 
Bin Amateurſpieler bleibt. Man weiß nicht, ob Budge dieſem 
mütterlichen Druck nicht zuletzt doch weichen wird, um der neuen 
Offerte folgend, Berufsſpieler zu werden. Ihm ſollen angeblich 
100 000 Dollar geboten worden ſein, darüber hinaus ſoll er noch 
prozentual an den Einnahmen bei den Turnieren beteiligt ſein. 


Sport — das Sprungbrett zum Geldverdienen. 

Aus Amerika wird berichtet, daß die mehrmalige Weltmeiſterin 
im Eiskunſtlauf Sonja Henie bereits heute zu den lime ollen iich 
Filmſchauſpielerinnen von Hollywood zählt. Ihre Filme ſollen ſich 
einer großen Beliebtheit erfreuen, weil ſie dem amerikaniſchen 
Publikumsgeſchmack beſonders zuſagen. Innerhalb eines 1 
ſind ihre beiden Filme von mehr als 4,5 Millionen Beſuchern 
geſehen worden. Ste hat damit den Rekord der großen Sterne von 
Hollywood erreicht. Neben der Arbeit im Filmatelier geht Sonja 
Henie daran, noch auf andere Weiſe Geld zu verdienen. Ihre Ma⸗ 
nager, in erſter Linie iſt es ihr geſchäftstüchtiger Vater, haben in 
Newyork für den Januar den Madiſon Square Garden gemietet, 


er Stempelmarte und 

n 
d dwor 

r ſich in zem Miets⸗ 


ch 
vertrag dazu Berett erklärt, oder beide Bertragihliehenden, Ich. 


d 
Sonj i = rd. Ir teten für 
Inn Aufna en biefes einträntihe Geschäft wird Sonia Henie eee ee eee wie Bisher ermäpint 
eine eiſe durch Nordamerika antreten. bleiben, kann der Mieter nicht mehr verlangen. Au 3 
Deutſchlaund ſagt das Hockenländerſpiel mit Polen ab. Mieter ſchon längere Zeit vorher ınebt, Grunbantr, Geiler: 
Am Dienstag verftändigte der Deutſche Hockeybund telephoniſch ain a a on ans 1. und 2-fimmer⸗Boh⸗ 
die Kattowitzer zuſtändige Stelle, daß Deutſchland am 8. Januar an een ern Hirte Gericht aufgehalten werden, wenn der Arbeits- 


dem internationalen Eishockey⸗Turnier in Kattowitz nicht teil⸗ 
nehmen werde. Die Abſage wird damit begründet, daß Deutſch⸗ 
land im Augenblick nicht über eine ſtarke Eishonleymannſchaft ver⸗ 
füge, die ohne Riſiko mit ſtarken Gegnern antreten könnte. 

Dieſer Mitteilung fügt die Polniſche Telegraphen⸗Agentur in 
nicht gerade ſportlicher Art die 1 hinzu, daß Deutſchland 
wahrſcheinlich „eine ähnliche Kompromittierung“ fürchtet wie vor 
wenigen Wochen, da Berlin bei dem Eishockey⸗Turnier der vier 
Städte in Kattowitz den letzten Platz einnahm. 


— 


* 


Nulſche Number im Metronofitan-domtapitel bon Gneſen. 


Don Domherr Profeſſor D. Dr. Steuer⸗Poſen. x 


Mit dem Ableben des Domherrn Leo Fuhrmann 
it der letzte Deutſche aus dem Dom- 
kapitel von Gneſen dahingegangen. Es dürfte 
darum von Intereſſe ſein, in einem Rückblick die 
früheren deutſchen Domherrn diefer Kathedrale 
bennenzulernen. ö 


Allgemeiner Ueberblick. d 
Bei der Neuregelung der kirchlichen Verhältniſſe nach dem 
Wiener Kongreß 18 wurde durch die Bulle Pius VII. De 
salute animarum vom Jahre 1821 das Erzbistum 
Gneſen mit dem Bistum Poſen durch Per⸗ 
ſonalunion vereinigt, d. 5. an der Spitze beider 
Kirchenſprengel ſollte von nun an nur ein Kirchenfürſt, der 
Erzbiſchof von Gneſen⸗Poſen ſtehen; doch behielt jedes Bistum 
ſeine eigene Verwaltung und ſein Domkapitel; freilich wurde 
die Anzahl der Domherrn gegen früher ſtark 
herabgeſetzt, in Gneſen gab es von nun ab nur einen 
Dompropſt.) der zugleich infulierter (Inful = Mitra - Kopf⸗ 
bedeckung des Biſchofs) Prälat iſt und 6 Homherrn, in Poſen 
einen Dompropſt und einen Domdekan“), beides infulierte 
Prälaten, und 8 Domherrn. Außerdem wurden durch die er⸗ 
wähne Bulle für die Erzdeözeſe Poſen 4 Ehren⸗ 
domherruſtellen eingerichtet, die nur mit Dekanen 
der Erzdiözeſen beſetzt werden durften; auch mußte der Weih⸗ 
biſchof ſtets einer der Domherrn ſein. Erſt nach der Wieder⸗ 
erſehung des Polniſchen Reichs wurden durch Breve Pius XI. 
vom 14. März 1930 in beiden Domkapiteln 3 Prälaturen 
(Dompropſt, Domdekan, Domkuſtos')) eingerichtet, die Geſamt⸗ 
zahl der Domherrn aber nicht vergrößert. 5 


Die kirchliche Kleidung der Domherrn iſt gegen⸗ 


ärtig die der päpſtlichen Hausprälaten, alſo ein x er Talar mit 
— 9 Mantolett eberwurf und darunter das linnene Rochett 
(kurzes Chorhemd mit eng anliegenden und am Suum rot unter 
fütterten Armeln) golden? Kette mit Diſtinktorium (der po ' niſche 
weiße Adler) und Ring. Bei feierlichen Gelegenheiten tragen ſie 
eine ſeidene Schleppe, die joy. römiſche Kappe. 

Das Wa, pen des Gneſener Kapitels bilden 3 Lilien, 
das des Poſeners zwei kreuzweiſe übereinandergelegte 
Schlüſſel, durch die in der Mitte ein Schwert geht; dieſes Poſener 
Wappen iſt auf der Rückſeite des Diſtinktoriums zu ſchen, auf der 
Vorderſeite dagegen die Köpfe der Apoſtelfürſten Petrus und Pau⸗ 
Ins; beim Gneſener Diſtinktortum ziert die Rückſeite der hl. Adal⸗ 
bert, die Vorderſeite der I’+ nie Reiter (pogoß). 


Zur Orientierung gebe ich die Erzbiſchöfe von Gneſen⸗ 
Polen mit ihren Regierungszahlen an, fo weit fie hier in 
Frage kommen: Martin von Dun in (1831—1842), Leo 
von Przykuſki (1845—1865), Graf Mieczyſtaw 
Ledschowſki (1866-1886; im Kulturkampf 1874 gefangen 
geſetzt, veſignierte er „uf feine Erzbistümer erſt 1885); Dr. 
Julius Dinder (886-1820); Dr. Florian von 
Stab ewſki (18911906); Dr. Eduard Liz owſki 


(19141915); von 1906 bis 1914 war er Kapitularvikar; Dr. 


Edmund Dalbor (19151920), ſeit 1926 Dr. Auguſt 
Hlond. ’ f 


Die einzelnen deutſchen Domherrn. 


Der erſte deutſche Domherr im Gneſener Domkapitel wurde 
der Gardediviſions⸗Pfarrer Karl Kraus, geb. 20. 1. 1820 in 
Rauden, Kreis Rybnik. Er beſuchte zunächſt die Ortsſchule, 
dann die Schule in Gleiwitz, von 1834 ab das Gleiwitzer 
Gymnaſium, das er im Jahre 1842 mit dem Zeugnis der Reife 
nerließ, um in Breslau den theo ogiſchen Studien obzuliegen. 
Am 5. Juli 1846 ergielt er durch den Kardinal Fürſtbiſchof 
Melchior von Diepenbrock die Prieſterweihe. Zunächſt 
wurde er als Kaplan an die Kreuzkirche nach Breslau 
berufen, war dann faſt ein Jahr als Kaplırı im damaligen 
Typhusepidemie⸗Gebiet Oberſchleſiens tätig und ging im 
Jahre 1848 als Kaplan an die Hedwigkirche in Berlin. 
Nachdem er als Vertreter des erkrankten Pfarrers aber⸗ 
mals an der Kreuzkirche in Breslau gewirkt 
hatte, wurde er im Juhre 1850 als Garniſonspfarrer 
der Garde nach Berlin berufen. Als ſolcher nahm er 
am Krieg gegen Dänemark teil; der Krieg von 1866 brachte 
ihm viel ſchwere Arbeit in den Berliner Militärlazaretten; 
gegen 8000 Verwundete ſollen dort gelegen haben. Im 
Jahre 1867 erhielt er die kanoniſche Inſtallation') als Dom⸗ 
kapitular an der Metropolitankirche in 
Gneſen. Neben ſeinen kirchlichen Pflichten nahm er als 
Konſiſtorialrat an der Verwaltung der Diözeje teil; 
ferner wurde ihm das Patronat über das Urſu⸗ 
linen⸗Kloſter und ⸗Penſionat übertragen; zu ſeinem 
Schmerz wurde die Anſtalt während ſeiner Verwaltung im 
Kulturkampf aufgelöſt; die Sorge um die außer Landes ver⸗ 


triebenen Schweſtern bereitete ihm viel Arbeit. Von ſeiner 


Wohltätigkeit zeugen der von ihm geſtiftete neue gotiſche 
Altar der Sakramentskapelle ſowie eine Reihe von milden 
Stiftungen. Nach dem Tode des einzigen deutſchen Erzbiſchofs 
der Erzdiözeſen Gneſen—Poſen, Dr. Dinder, übertrug ihm 
8 Vertrauen des Gneſener Domkapitels die vorläufi ge 
Leitung der Erzdiözeſe Gneſen bis zur Neu⸗ 
wahl des Erzbiſchofs. Für ſeine großen Verdienſte 
erhielt er von Rom die Ernennung zum päpſtlichen 
Hausprälaten und ſpäter zum Protonotar ). Er 
ſtarb im Alter von 81 Jahren am 16. Januar 1901 und wurde 
wie alle Domherrn im Dom zu Gneſen beigeſetzt. 4 
Im Jahre 1888 trat der aus der Pelpliner Diözeſe ſtam⸗ 
mende Pfarrer Johannes Spors ins Domkapitel ein. Spors 
5 6 * Schlochau im Jahre 1839 als Sohn eines Landwirts 
Jahre 1860 das Abiturjentenexamen beſtand. Darauf ſtudierte 
er 4 Jahre in Pelplin Philoſophie und Theologie und empfing 
1864 aus den Händen ſeines Dibzeſanbiſchofs von der Marwitz 
die Prieſterweihe. 


nach Rehden (Kreis Graudenz) berufen; hier war er bis 1866 
tätig. Von dort berief ihn die geistliche Behörde als Pfarrer 
nach Seefeld im Dekanat Danzig IL, wo er eine neue ſchöne 
Kirche baute; darauf übernahm er die Pfarrei Nieiywies 


(Dekanat Strasburg); hier amtierte er etwa 6 Jahre. Längere 


abre war er im Nebenamt auch Kreisſchulinſpektor. Im 
Jahre 1888 ſchlug ihn die Preußiſche Regierung old Dom⸗ 
kopitular für Gneſen ver; im ſelben Jahre erhielt er 
kin Inſtallation zum Domkapitular. Neben ſeinen Ver: 
pflichtungen in der Domkirche verſah er das Amt eines Kon⸗ 
ſiſtorialrats, ſpäter wurde er Offiziale). Er ſtarb 
im Alter von 69 Jahren am 24. Oktober 1908. 

Im Jahre 1802 wurde Prop ſt Hole Simon inſtalliert. 
Geboren im Jahre 1827 in der Provinz Poſen wurde er im 
Jahre 1854 zum Prieſter geweiht. längerer Tätigkeit 
als Stadtpfarrer in Hohenſalzo wurde er 1892 ins 
Domkapitel berufen. Unter dem Erzbiſchof Dr. von Sta⸗ 
blewſti wurde er als Generalvikar deſſen erſter Ver⸗ 


Er beſuchte das Gymnaſium in Konitz, wo er im 


: Als Kaplan wirkte er zunächſt bei 
St. Joſefin Danzig, ſpäter wurde er als Pfarrverweſer 


treter in der Leitung der Erzdibzeſe; er blieb es bis 1900. 
Am 31. Mai 1902 iſt er als päpſtlicher Hausprälat geſtorben. 

Im Jahre 1901 trat der Religions⸗ und Semi⸗ 
naroberlehrer Leo Kretſchmer ins Domkapitel ein. Er 
wurde am 16. Mai 1851 in Liſſa, Provinz Poſen, als Sohn 
des dortigen Volksſchullehrers Franz Kr. geboren, beſuchte in 
ſeiner Vaterſtadt die Volksſchule und das Gymnaſium, an dem 
er Oſtern 1870 die Reifeprüfung ablegte. Weil damals in das 
Klerikalſeminar zu Poſen Alummnen nur im Oktober auf⸗ 
genommen wurden, hörte er im Sommerſemeſter Vorleſungen 
in der philoſophiſchen Fakultät der Berliner Univerſität und 


trat dann Anfang Oktober in das genannte Seminar ein, in 


ihm verblieb er, zum Subdiakon geweiht, bis zum Herbſt 1878, 
Da damals das Seminar von der Regierung geſchloſſen 
wurde, ſiedelte er in das praktiſche Seminar zu Gneſen über. 
Hier empfingen Oſtern 1874 feine Kurſusgenoſſen die Prieſter⸗ 
weihe, er jedoch, da er zu jung war, nur die Diakonweihe 
und wurde nach Münſter zu weiteren Studien 
geſandt; weil ihm aber die verſprochene Unterſtützung nicht 
gezahlt wurde, ließ er ſich hier mit Erlaubnis ſeiner geiſtlichen 
Behörde am 9. Auguſt 1874 zum Prieſter weihen und 
nahm dann eine Stelle als Hauslehrer bei Herrn v. 
Woikowſky in Pohlsdorf (Schleſien) an. Als Oſtern 1879 jein 
Zögling ins Gymnaſium eintrat, übernahm er dieſelbe Stel⸗ 
lung im Hauſe des Grafen Roſtworowſki in Görka Narodowa 
bei Krakau, verblieb hier aber nur einige Monate und trat 
dann in der Münchener Erzdiözeſe in die Seel⸗ 
ſorge ein; hier war er von September 1879 ab 2 Jahre lang 
Vikar in Partenkirchen. Dann bezog er im Oktober 1881 
die Univerſität München, um ſozial⸗ökonomiſche Studien zu 
betreiben. Da aber das Studium ſeine kranken Augen zu ſehr 
anſtrengte, kehrte er nach 2 Semeſtern in die Seelſorge zurück 
und amtierte gegen 2 Jahre als Vikar in Mies bach (Ober⸗ 
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Es gibt Wirkliches was weiter von Wahrheit 
entfernt iſt als Unwirkliches, und Un wirkliches, 


das wahrer iſt als alle Wirklichkeit. 
Binding. 
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bayern). Nun kehrte er, da der Kulturkampf beendet war, 
1884 in die Heimat zurück in der Hoffnung, dort eine An⸗ 
ſtellung in der Seelſorge zu finden. Da er aber eine ſolche 
nicht bekam, nahm er nach kurzer erzieheriſcher Tätigkeit im 
Hauſe der Baronin v. Chlapowſka das Anerbieten der aus 
Berlin vertriebenen Urſulinerinnen an, die in 
Böhmen nahe der ſchleſiſchen Grenze in dem Städtchen Grulich 
ein Penſionat gegründet hatten und wuroͤe dort Spiritual 
(geiſtlicher Gewiſſensleiter) und Religionslehrer. 
Hier wirkte er bis Juli 1886; damals wurde ihm eine An⸗ 
ſtellung in der Heimat, und zwar in Altkloſter zuteil. 
Von hier wurde er im Januar 1887 nach Bromberg ver⸗ 
ſetzt als Vikar der Pfarrkirche, Präbendar der deutſchen Ka⸗ 
tholiken und Religionslehrer der beiden Gymnaſien. 1888 be⸗ 
warb er ſich um die freie Religionslehrerſtelle 
am Schullehrerſeminar zu Erin, die er von 18861901 be⸗ 
kleidete. In dieſem Jahre wurde er auf Vorſchlag der Re⸗ 
gierung in das Domkapitel von Gneſen berufen. Zunächſt 
erhielt er das Amt eines Großpönitentiars), das er 
unermüdlich verwaltete; ſpäter wurde er Examinator, Kon⸗ 
ſiſtorialrat und 1915 Offizial. In ſeiner großen Be⸗ 
ſcheidenheit ſuchte er niemals Auszeichnungen und Amter, 
aber gerade deswegen wurden ihm die eben erwähnten zuteil: 
Ende 1923 legte er fie freilich infolge der neuen Verhältniſſe 


nieder. Doch war das Anſehen, das er bei ſeinem Erzbiſchof 


genoß, ſo groß, daß er ſchon 1919 mit der Würde eines päpſt⸗ 
lichen Hausprälgten ausgezeichnet worden war, wozu 
noch nach der Neuregelung der Domkapitel die des Dom⸗ 
dekans kam. Bald darauf ſtarb er am 17. Auguſt 1930, nach⸗ 
dem er 29 Jahre lang dem Domkapitel angehört hatte. In 
Stadt und Diözeſe war er bei Geiſtlichkeit und Volk wegen 
ſeiner apoſtoliſchen Einfachheit und Selbſtloſigkeit, wegen 
ſeiner Opferbereitſchaft für kirchliche Zwecke, Armut und Not, 


wegen ſeiner Gewiſſenhaftigkeit in Ausübung ſeiner Pflichten 


beliebt wie ſelten einer. Dabei war er ein Mann von tiefem 
Wiſſen und ein ſeſſelnder Prediger; auch auf der Kanzel der 
Franziskanerkirche in Poſen hat er manchmal das Wort 
Gottes verkündet. 

Im Jahre 1905 wurde der Diviſionspfarrer Viktor 
Jaſiuſki nach Überwindung von nicht geringen Schwierigkeiten 
ins Domkapitel berufen. Er war geboren am 23. Juni 1859 
zu Chriſtburg (Oſtpreußen) und abſolvierte das Gymnaſium in 
Braunsberg, wo er ſich auch dem Studium der Theologie 
widmete. Infolge des Kulturkampfs ging er zum Abſchluß 


ſeiner Studien nach Eichſtätt (Bayern) und empfing dort 1884 
die heilige Prieſterweihe. 


Er wirkte als Kaplan in 
ſeiner Heimatdiözeſe Ermland und zwar in Peſtlin, Tiefenau, 
Ortelsburg und Allenſtein. Im Jahre 1893 wurde er als 
Diviſionspfarrer nach Königsberg berufen, wo 
er 12 Jahre tätig war. 1905 wurde er Domherr, ſpäter 
Examinator und Richter auch Konſiſtorialrat und nach 
dem Tode des Dompropſtes Dorſzewſki 1916 ſogar Dom⸗ 
propft Gleich am erſten Tag der Beſitzergreifung der 
Stadt Gneſen durch die Polen wurde er als Deutſcher auf 
einige Zeit in ſeinem Haus interniert. Er ſtarb am 5. Fe⸗ 
bruar 1919 im Alter von 59 Jahren an einer Lungen⸗ 
entzündung. . 
Abermals trat 1909 ein Diviſionspfarrer ins 
Domkapitel ein, diesmal aus dem Weſten Deutſchlands, aus 
Karlsruhe, Franz Zaver Sander. Als Sohn eines Majors 
beim Generalſtab zu Frankfurt am Main am 15. Juli 1862 
geboren, trat er nach Abſolvierung des Gymnaſiums in den 
Jeſuitenorden ein, um Miſſionar zu werden. Wegen 
eines Halsleidens konnte er zu ſeinem Leidͤweſen ſeinen ur⸗ 
ſprünglichen Plan nicht ausführen und wurde darum Welt⸗ 
geiſtlicher; die Prieſterweihe erhielt er am 
27. Auguſt 1893. Dank ſeiner Begabung und geiſtigen Auf⸗ 
geſchloſſenheit vermochte er in den verſchiedenſten Wirkungs⸗ 
kreiſen ſeinen Mann zu ſtellen. Zuerſt war er Seel⸗ 
ſorger der deutſchen Katholiken von London, 


Lüttich und Paris, dann Volksmiſſionar im Rheinland 


und Weſtfalen, weiter 1897/98 Subregens am Biſchöflichen 


Knaben⸗Konvikt in Montabaur. Nun ging er zur Militär⸗ 


ſeelſorge über, der er zunächſt 1998/99 in Brieg 
(Schleſien) oblag und 1899/1900 in weiter Ferne als Fel d⸗ 


biniftonspfarrer im Chinafeldzug der deutſchen 
Truppen. Es folgten ruhigere Jahre im gleichen 74 
1900/06 in Straßburg und 1906/09 in Karlsruhe. Von Ey 
hier wurde er ins Domkapitel von Gneſen berufen; 
zwecks Anpaſſung an die neuen Verhältniſſe erlernte er hier 
die polniſche Sprache. Aus der Stille ſeiner Kurie rief 
ihn in den Sturm des Lebens der Weltkrieg, während 
deſſen ganzer Dauer er Felddiviſionspfarrer war. g 
dem Krieg trat er ſein Amt als Dompropſt in 
Frauenburg an, das er ſchon ſeit 1916 innehatte und noch 
gegenwärtig bekleidet. So ift Dompropſt Sander der einzige 
Überlebende von den deutſchen Domherrn Gneſens. N 
Im Jahre 1915 wurde der Oberlehrer des 
Auguſta⸗Viktoriagymnaſiums in Polen Pro-“? 
feſſor Georg Beyer vom Erzbiſchof Dr. Dalbor zum Domherrn 
und Regens des Prieſterſeminars in Gneſen berufen. Georg 
Beyer, geboren am 4. 12. 1874 in Meſeritz als Sohn eines 
Sattlermeiſters, beſuchte das Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt, 
machte, den üblichen Studiengang in Poſen und Gneſen durch 
und erhielt am 24. Februar 1898 die Prieſterweihe. Er 
war zunächſt Vikar in Dabröwka, Buköôwiec und Frauſtadt, 
von 1902 ab Religionslehrer in Wang rowitz und 
von 1904 ab Religions⸗ und Oberlehrer am 
Auguſta⸗Viktoriagymnaſium in Poſen; als 
ſolcher war er auch Präfekt des erzbiſchöflichen Knabenkonvikts 
am Dom. Als Domherr von Gneſen verwaltete er u. a. die 
Kaſſe des Domkapitels. In ſeiner Tätigkeit als Religions⸗ 
lehrer und Regens erwies er ſich als tüchtiger Pädagoge, der 
es verſtand, ſich die Hochſchätzung und Liebe feiner Schüler zu 
erwerben. Doch ſollte es ihm nur neun Jahre vergönnt ſein, 
die Prieſteramtskandidaten zu erziehen, denn 1924 ernannte 
Kardinal Dr. Dalbor den Propſt Kopernik zum Seminar- 
regens, ſo daß Beyer, da er als Domherr zu wenig zu tm | 
gehabt hätte, notgedrungen auf feine Domherrnſtelle ver 
zichtete und die Kloſterparochie in Wongrowitz 
übernahm. Doch wurde er Ehrendomharr und blieb 
Examinator und Richter. Bald wurde ihm noch die Leitung 
des neueingerichteten Mädchengymnaſiums in Wongrowitz 
übertragen. Auch wurde er Dekan und Kreisſchul⸗ 
inſpektor des Religionsunterrichts für die 
Volksſchulen. Alle dieſe Amter hat Domherr Beyer mit großem 
Geſchick und Verantwortlichkeitsgefühl verwaltet. Doch die 
mit dieſen Amtern verbundenen Anſtrengungen ſchwächten 
ſeinen Organismus all zu ſehr. Eine ſchwere Herz⸗ und 
Lungenkrankheit machte am 25. November 1930 ſeinem Leben 
ein Ende. Kurz vor ſeinem Tode ging das Gerücht um, er joll 
die Leitung der Freien Prälatur Schneidemühl übernehmen; 
etwas Sicheres war jedoch darüber nicht zu erfahren. 9 
Nach Beyer trat Propſt Johannes Hohmann am 1. Ja. 
nuar 1917 ins Gneſener Domkapitel ein. Geboren am 19, Jr 
nuar 1873 in Schneidemühl als Sohn eines Poſtbeamten, 
beſuchte er das Gymnaſium in Gneſen, das er im September 
1892 mit dem Zeugnis der Reife verließ. Nach Abſolvierung 
der theologiſchen Studien in Poſen und Gneſen wurde er am 
28. Juni 1896 zum Prieſter geweiht. Bis zum 1. Ja- 
nuar 1899 war er Vikar in Frauſtadt, ſeit 1899 Pfarr 
adminiſtrator in Birnbaum, ſeit 1906 Propſt in Wita⸗ 
ſchütz (Witaſzyce) und Twardow und ſeit 1911 Propſt in 
Polaje wo. Als Domherr wurde er Domprediger, N 
Konſiſtorialrat und Richter; angeſichts der veränder⸗ 
ten Verhältniſſe reſignierte er und wurde 1924 Propſt in 
Sobötka und Ehrendomherr, behielt aber das Amt 
eines Richters. Doch ſeine Krankheit, die er durch 1 E 
Kur in Neuenahr zu bekämpfen ſuchte, brachte ihm plötzlich, 
als er gerade ſeinem Vertreter bei Tiſch Geſellſchaft leiſtete, 
den Tod am 11. Januar 1929. 


Als letzter deutſcher Domherrr trat der Propſt von Fr: 
ſtadt Leo Fuhrmann ins Domkapitel ein, dem er fait 20 Jal 
angehören ſollte. Er wurde in Schrotz (Kr. Deutſch⸗Krone) als 
Sohn eines Gutsbeſitzers am 8. November 1875 geboren. Zu⸗ 
nächſt beſuchte er die Dorfſchule in Klein⸗Wittenberg und von 
Oſtern 18871896 das Gymnaſium in Deutſch⸗Krone. Nach 
deſſen Abſolvierung bezog er dos Prieſterſeminar in Poſen 
und Gneſen, wo er am 12. November 1899 durch den damaligen 
Gneſener Weihbiſchof Andrzejewiez die heilige Priefte:- 
weihe empfing. Nach kürzerer Tätigkeit als Vikar in 
Tremeſſen wurde er in gleicher Eigenſchaft nach Czar⸗ 
nikau berufen, wo ihm beſonders die Seelſorge der dorti 
gen zahlreichen deutſchen Katholiken oblag. Im Jahre 1902 
übertrug ihm der Erzbiſchof die Seelſorge der deutſchen 
katholiſchen Gemeinde in Koſten und zugleich die der In⸗ 
ſaſſen der Koſtener Irrenanſtalt Hier wirkte er fait 7 Jahre 
bis ihn die Preußiſche Regierung im Jahre 1908 für die 
Pfarrſtelle in Frauſtadt präſentierte; dort wirkte er 
als Propſt vom 1. Oktober 1908 bis 1. Oktober 1917; neben 
ſeinen Pfarrpflichten erteilte er längere Zeit Re 
ligionsunterricht am Gymnaſium und an 
Höheren Mädchenſchule, übte auch die Seelſorge de 
Frauſtädter Militärgemeinde aus, wozu im Weltkrieg die 
Betreuung der großen Kriegslazarette kam. Im Jahre 1 
erhielt er die landesherrliche Präſente als Domherr v 
Gneſen. In der langen Reihe von Jahren, die er 
Domkapitel angehörte, war er ihm ein umſichtiger und ge⸗ 
wiſſenhafter Verwalter ſeines Vermögens und ſeiner Baulich⸗ 
keiten und der Erzbiſchöflichen Kurie ein geſckickter Exami⸗ 
nator des Bildungsſtandes der jungen Geiſtlichkeit; auch war a 
er in den letzten Jahren im Verband der deutſchen Katholiken 
Polens zweiter Vorſitzender. Durch ſeinen am 11. Oktober 
1937 nach einer Operation erfolgten Tod haben die deutſchen 
Katholiken der Erzdiözeſe Gneſen ihren letzten Vertreter im 
Domkapitel verloren. 5 

Nur das äußere Gerippe des Lebensablaufs der deutſchen 
Domherren des Gneſener Metropolitan⸗Domkapitels habe ich 
hier bieten können. Was fie innerlich bewegt hat, was fü 
Pläne ſie gehegt haben und Hoffnungen, welche Befriedigun 
oder Enttäuſchung ſie erlebt haben, darüber zu berichten iſt 
mir nicht vergönnt, da ich von ihrem Innenleben entweder 
nichts oder nur einen ganz geringen Ausſchnitt kennengelernt 
habe. Doch ſchon der äußere Ablauf ihres Lebens berechtigt 
uns dazu, mit Genugtuung und Stolz feſtzuſtellen: es waren 
tüchtige Männer, wohlverdient um Kirche und Staat. 
Ihr Andenken ſoll darum in Ehren bleiben. 8 Re 


* 1 


1) Der Dompiopit vertritt das Domkapitel nach außen und 
leitet feine Cigungen; dem Domdekan Liegt die Sorge für die 
Abhaltung des Gottes⸗, namentlich des Chordienſtes bb. j 

2) Der Domfuitos hat die Oheraufficht über das In 
der Sakriſtei. 3 

2) Die Inſtallation wird vom Domkapitel vorgenomm 
und beſteht darin, daß dem neuen Kanoniker ſein stallum oder S 
im Chor zugewieſen wird. j 2, 

) Die Protonotare hatten uriprünglih die Märtyrer 
akten aufzuzeichnen, ſetzt gibt es vier Klaſſen von Protonotaren, 
die alle hohe päpſtliche Würdenträger ſind. ; 

5) Der Offizial iſt Jorſitzender des Diözeſengerichts und 1 
feinem Urſprunc ſcharf getrennt vom Generalvikar. der der Stel 
vertreter des Biſchofs in der Verwaltung der Diözeſe iſt. 

«Beichtvater mit beſonderen Vollmachten. 


ventar 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Überſicht über die Entwicklung des deutſchen Außen- 
handels im Jahre 1937. Wir leſen: 
Wenn in den letzten Monaten immer wieder die Frage er- 
8 hoben wurde, ob und inwieweit durch den zweiten Vierjahresplan 
bereits eine Eutlaſtung des deutſchen Außenhandels eingetreten 
ſei, fo iſt dieſe Frageſtellung bei der angeſpannten Verſorgungslage 
der deulſchen Volkswirtſchaft zwar verſtändlich. Ihre allzu häufige 
Herausſtellung iſt aber zum mindeſten ungeſchickt, wenn nicht gar 
gefährlich, weil allzu leicht dadurch der Eindruck entſtehen kann, 
als ſei der Vierjahresplan lediglich um des Außenhandels willen 
in Kraft ge ſetzt, als ſei er nur das Mittel, der Außenhandel 
aber (oder, wie das Ausland glaubt, ſeine Einſchränkung bis zur 
völligen „Autarkie“) der Zweck. In Wirklichkeit iſt es felbſt⸗ 
verſtändlich gerade umgekehrt. Der Vierjahresplan, d. h. die Er⸗ 
ringung der Wirtſchaftsfreiheit und damit die endgültige Befreiung 
der deutſchen Arbeit, iſt das Ziel. Der Außenhandel iſt nur ein 
Bi Mittel unter anderen zur Erreichung dieſes Ziels. 


Wenn man alſo wirtſchaftspolitiſch den deutſchen Außenhandel 
im Jahre 1937 würdigen will, ſo wird man dies nicht unter dem 
Geſichtspunkt tun dürfen, wie weit er entlaſtet wurde, ſondern 


ob er den ihm im Rahmer des Vierjahresplans 
geſtellten Aufgaben gerecht geworden iſt. 


* 8 ko ımt es an, wenn man ſich ein Urteil darüber bilden 
de ob die Entwicklung günſtig oder ngünſtig zu nennen iſt. 


Wollte man ſich lediglich nach ſeiner Entwicklung im Verhältnis 
zur Binnenwirtſchaft einerſeits und zum Welthandel andererſeits 
ein Bild machen, ſo könnte das Bild kaum günſtig genannt werden, 
denn die Exportquote der Induſtrie iſt 1937 auf etwa 17 Prozent 
5 n Es arbeiteten 1937 etwa 2 Millionen Menſchen für 

den Export, während es 1931 noch etwa 3 bis 4 Millionen waren. 
Ahnlich iſt die Entwicklung im Verhältnis zum Welthandel. 


u Deutſchlands Außenhandel ſeit 1932 und der Welthandel (in 
Millionen RM): 


= Im Wirtſchaftsteil des „Danziger Vorpoſten“ finden wir die 
gende 


5 Einfuhr Ausfuhr 
in ½ des in / des 5 

Wert Welt⸗ Wert Welt⸗ Saldo Geſamt⸗ 

handels handels volumen 

4667 8,1 5739 11,0 + 1072 10 406 

} 4240 N 4871 10,2 + 667 9075 

4451 8,9 4167 9,0 — 284 8 618 

4159 8,2 4270 9,2 51 8 429 

4218 7,8 4768 9,4 + 550 8 986 

5387 7,6 5845 89 + 458 11 232 


Heier zeigt ſich, daß trotz einer erheblichen abſoluten Zunahme 
von Einfuhr und Ausfuhr 1937 der prozentuale Antei! am Welt⸗ 
handel zurückgegangen iſt, und zwar bei der Ausfuhr erheblich 
ſtärker (um 0,5 Prozent) als bei der Einfuhr (um 0,2 Prozent). 
Deutſchland hat alſo an der Welebung des Welthandels im 
Jahre 1937 nicht in dem gleichen Maße teilnehmen können wie 
andere Länder. Demgegenüber ſteht allerdings die Tatſache, daß 
es ſich in den vergangenen Jahren des Rückgangs des Welthandels, 
der 1934 mit 96 Milliarden RM Geſamtumſatz (1929 284 Milliarden 
RM) ſeinen Tieſſtand erreichte, erheblich beſſer gehalten hat, be⸗ 
onders in der Ausfuhr. 


Der deutſche Außenhandel weiſt damit eine gleich⸗ 
mäßigere Entwicklung auf als de. Welthandel. 


Während 1931 der Anteil der Rohſtoff⸗ und Halbwareneinfuhr 
m Geſamtimport 40 Prozent betrug, der von Nahrungs⸗ und 
Genußmitteln ebenfalls 40 Prozent und der Anteil der Fertigwaren 
20 Prozent, beſtand 1937 die Geſamteinfuhe zu un Fähr 56 Pro- 

t aus Rohſtoffen und Halbwaren, während Nahrungs⸗, Futter⸗ 
14 5 Genußmittel nur noch 37 Prozent und Fertigwaren 7 Prozent 
aus machten. 


manchem Clearingvertrag Triumphe. 


Deutſchlands Außenhandel 1937. 


Die abſolute Zunahme der deutſchen Einfuhr und der geſteigerte 
Anteil der Rohſtoffeinfuhr haben das Ergebnis gehabt, daß die 
deutſche Volkswirtſchaft ihre Vollbeſchäftigung aufrecht erhalten 
konnte, und daß keine Verzögerung im Tempo des Vierjahres⸗ 
plans einzutreten brauchte. 

Dieſe Leiſtung des Außenhandels iſt um jo mehr anzuerkennen, 
als neben den geſteigerten Rohſtoffanforderungen der deutſchen 
Volkswirtſchaft auch noch der Einfluß der ſchlechten deutſchen 
Getreideernte und die im erſten Halbjahr 1937 ſich zuungunſten 
Deutſchlands öffnende Preisſchere am Rohſtoff⸗Weltmarkt über⸗ 
wunden werden mußten. Der Einfuhrpoſten „Nahrungsmittel 
pflanzlichen Urſprungs“ weiſt für die erſten elf Monate 1937 in⸗ 
folge der großen Getreide- und Futtermitrelkä* fe eine Summe von 
1036,6 Millionen RM auf, während im ganzen Jahr 1986 nur 
680 Millionen RM für bieſe Einfuhr aufgebracht zu werden 
brauchten. Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, kann dabei darauf 
hingewieſen werden, . 


daß die Nahrungs⸗ und Genußmitteleinfuhren in den 
vergangenen Jahren erheblich. insgeſamt etwa um 
1 Milliarde zurückgegangen waren. 


Wie ungünſtig ſich die internationale Preisgeſtaltung aus⸗ 
gewirkt hat, zeigt am beſten eine Aufführung der Monatsergebniſſe. 
Monatsergebniſſe des Außenhandels 1937 (in Millionen RM): 


Monat Einfuhr Ausfuhr Saldo 
Januar 336,1 415,1 + 79,0 
Februar 347,0 405,8 + 58,8 
März 408,5 462,1 + 58,6 
April 467,7 491,8 ＋ 15,1 
Mai 447,3 455,8 + 8,5 
Juni 504,6 481,4 — 23,2 
Juli 499,7 530,0 + 30,3 
Auguſt 481,6 541,3 +. 59,7 
September 462,1 494,1 + 32,0 
Oktober 485,0 543,7 + 58,7 
November 482,8 532,8 + 50,0 


Zwar iſt es gelungen, trotz der ſteigenden Preiſe das Volumen 
des Außenhandels aufrechtzuerhalten, aber der Ausfuhrüberſchuß 
ging immer mehr zurück und verwandelte ſich im Juni ſogar in 
einen Einfuhrüberſchuß. Damit war die Grundlage des deutſchen 
Außenhandels angetaſtet, denn Deutſchland als größtes Schuldner⸗ 
land der Welt kann ſelbſtverſtändlich nur mit den Überſchüſſen 
feiner Ausfuhr zahlen. Den verſtärkten deutſchen An⸗ 
ſtrengungen gelang es, ſchon in den nächſten Monaten wieder 
Ausfuhrüberſchüſſe zu erzielen, aber der Geſamtſaldo wird mit etwa 
450 bis 460 Millionen RM doch um ungefähr 100 Millionen RM 
hinter dem des Vorjahres zurückbleiben. Das iſt inſofern bedenk⸗ 
lich, als damit auch die Menge der der Reichsbank zu freier Ver⸗ 
fügung anfallenden Deviſen eine Verringerung erfährt. Es iſt ja 
nicht ſo, daß etwa der geſamten Außenhand lsuberſchuß frei zur 
Verfügung ſtünde. Durch den aufgezwungenen Clearingverkehr 
und ſeine Verquickung mit den Zinsforderungen muß Deutſchland 
trotz des Transfermoratoriums noch jährlich rund 250 Mill. RM 
an Zinſen aus ſeinen Außenhandelsüberſchüſſen zahlen. Dazu 
kommt die Tilgung rückſtändiger Warenſchulden. Ende 1984 be⸗ 
trugen dieſe 450 Mill. RM. Sie ſind bis Ende 1937 um 250 Mill. 
RM vermindert worden. Berückſichtigt man weiter die Tatſache, 
daß ein Teil der deutſchen Lieferungen an das Auslan ſehr lang⸗ 
friſtige Sahlungen vorſieht, ſo ergibt ſich, daß von dem geſamten 
Außenhandelsüberſchuß nur knapp 15 Prozent wirklich frei auf 
dem Weltmarkt verwendbar ind. 

Die bereits bei den „Reparationen“ unſeligen Angedenkens feit- 
zuſtellende unſinnige Haltung des Auslands, daß man von dem 
durch Verſailles zu einem Schuldnerland gemachten Deutſchland 
(11 Milliarden RM hat Deutſchland in bar bezahlt, 10,8 Milliarden 
NM beträgt heute die deutſche Auslandverſchuldung. Ohne die 
Reparationszahlungen hätte alſo Deutſchland keine Schulden mehr!) 
Zahlung verlangt, gleichzeitig aber die Aufnahme deutſcher Waren 
in größerem Umfang verweigert, feiert leider auch heute noch in 
25 Clearingverträge beſtehen 


Geldmarkt. 


27.63. 

Berlin. 28. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.483 — 2.487. 
London 12.405— 12.435, Holland 138.04 —138.32. Norwegen 62,34 bis 
2.46. Schweden 63,94 —64.(6. Belgien 44,13—42,21, Italien 13,09 bis 
11. Frankreich 8,432—8,448, Schweiz 57.39—57.51. Prag 8,706 
8,724, Wien 48.95 —49.05. Danzig 47.0047. 10. Warſchan —.—. 


b. 
Her 


31. 


Effeltenbörſe. 


28 ſener Effelten-Börie vom 28. Dezember. N 

, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 68.50 G 
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. 1400 6. 

n Pen PEN eee 
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Tendenz: feſt. 
. Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Noiener Getreidebörſe vom 
8 n Die Dres verſtehen lich für 100 Kilo in Zlotn: 
1% Transaktionspreiſe: 
NER NE RN RE LEER ER 21,00 
Richtpreise: 
26.25 — 26 75 Weißklee 190.00 — 220.00 
Rotklee, roh 90.00 100.00 
Rotklee. 95-97é ger. 105.00— 115.00 
Schwedenklee. „ 220.00 — 240.00 


18.50 1900 Gelbklee, enthülſt . 80 (0 90.00 
18.25 — 18.50 Senf 32.00 — 34.00 
20.50 21.00 Viktoriaerbſen 24.00 — 26.00 
19.50 — 20.00 Folgererbſen . 23.50— 25.00 
N 5 f Velü chen 
10-50% 30.75—31.75 Sommerwicken —— 
l 65 ¼ 29.25 — 30.25 | Meizenitroh, loſe . 5.90—6,15 
—.— Weizenſtroh, gepr. 6.40 —6.65 
Noggenſtroh, vie . 6.25—6.50 
Roggenſtroh, gepr. 7.00 —7.25 
Haferſtroh loſe 6.30 —6.55 
Haſerſtroh gepreßt 6.80 — 7.05 


Geritenitrob, loſe 
Gerſtenſtroh, gepr. 
Sen eee 
Heu, gepreßt. 8.50 —9.00 
Netzeheu. loſe . 8. R 
Netzeheu, gepreßt 9.95 —10.45 
Leinkuchen 21.25—21.50 
Rapstuchen 18.50 18.75 
Sonnenblumen» 

tuchen 42—43% 21.25 22,00 
Tabriktkartoffeln p.kg / 19gr 
Soyaſchrot. . 23.50—24.50 


—— 


Beize 
Beizentleie,mittelg. 15.00 — 15.50 
st i „+ 15.00—16.00 
nter 54.00 55.00 
48.00 —50.00 
74.00 — 77.00 
13 .75—14.75 
. 13.25—13.75 


Lupmen 


2 A 


arbeiten für dieſe Zählurg durchzuführen hat. 


1 


1 


zurzeit. Nur mit wenigen Ländern Hk es getungen, zu einem eme 
freieren „Zahlungsabkommen“ nach Art des Allichen Pe me 
(Belgien Luxemburg, Irland, Kanada, Japan, Mandſchukno 
Syrien Libanon und Frankreich. Mit Holland ſchweben noch Wer. 
handlungen), die wenigſtens wieder die direkte Zahlung vom 
Käufer an den Ve. käufer geſtatten, alſo infolge des Wegfalls der 
mit vielen Formalitäten verbundenen Zahlungen 
Verrechnungsſtellen wenigſtens nicht mehr die verhängnisvolle 
Wirkung beſitzen, den Handelsperkehr im ganzen zu verringern 
Hier liegt, wie bereits oben geſagt, einer der Gründe dafür, daß 
Deutſchlands Außenhandel im letzten Jahr etwas hinter der Ent 
wicklung des Welthandels zurückblieb. Die Schuld daran trifft alſo 
nicht die dentihe „Antarkie“, ſondern die mangelnde Aufnahme⸗ 
willigkeit des Auslands für deutſche Waren, ſowie feine verſtänd⸗ 
nisloſe Haltung in der Schuldenfrage. Ein Entgegenkommen in 
der Zinshöhe, die mit durchſchnittlich 6 Prozent der Gegenwart 
keineswegs mehr angemeſſen iſt, wäre das mindeſte, was Deutſch⸗ 
land berechtigt wäre, zu fordern. 


Ein weiterer Grund für das 


. = Zurückbleiben 
Außenhandels iſt 


des deutſchen 


das Fehlen von Kolonien, 


auf die er ſich wie andere Länder ſtützen könnte, wenn ihm der 
freie Weltmarkt vorübergehend einmal ſchlechtere Chancen Bieter. 
Dieſe beiden Forderungen ergeben ſich bei Betrachtung des dent- 
ſchen Außenhandels als notwendige Vorausſetzung für eine ftei- 
gende Anteilnahme Deutſchlands am Welthandel. Die Welt ſollte 
ſich ihnen angeſichts der bereits wieder drohenden Verſchlechterung 
der Geſamtlage des Welthandels nicht verſchließen. Stärkt man 
Deutſchlands Stellung, ſo könnte gerade von hier aus der neue 
Anſtoß zu einer Aufwärtsentwicklung kommen, auf die man fo ſehn— 
ſüchtig wartet. Man täte ſich alſo ſelbſt den größten Gefallen damit 


Deutſch⸗polniſches Filmabkommen. 


Nach monatelangen schwierigen Verhandlungen ft in 
Warſchau ein neues deutſch⸗polniſches Filmabkommen urter⸗ 
zeichnet worden. Nach der Meldung eines polniſchen Blattes 
haben ſich die Vertreter des deutſchen Filmgewerbes bereit 
erklärt, für je ſechs deutſche Filme einen polniſchen Film 
abzunehmen. (Bisher hatten bekanntlich die Vertreter dis 
polniſchen Filmgewerbes ein Verhältnis von 4 zu 1 gefordert} 
Das neue Abkomemn gilt für das Jahr 1938. 

Gemeſſen an den bisherigen künſtleriſchen Leiſtungen der 
polniſchen Filmproduktion, muß dieſes Verhandlungsergebnis 
als beſonders günſtig für Polen angeſehen werden. Man darf 
nämlich nicht vergeſſen, daß der polniſche Film damit auf einen 
„Markt“ kommt, der auf dem Gebiet des Films ſehr verwöhnt 
iſt. In dieſem Fall kann der polniſche Film keinen Vorteil 
erringen, auch wenn er zunächſt geſchäftlich gut abſchnitt. 


Vertagung der Kommerzialiſierung 
des Gdingener Hafens. 


Wie von unterrichteter Zeite verlautet, wird die ſeinerzeit 
viel erörterte Frage der Kommerzialiſierung des Gdingener Hafens 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Das Handelsminiſterium, das nach 
vielen Vorarbeiten den Entwurf für ein Geſetz, mit dem die Kom⸗ 
merzialiſterung des Haſens von Gdingen eingeführt werden ſollte, 
fertiggeſtellt hat, hat 6. ſchloſſen, den bisherigen Zuſtand für einen 
Zeitraum von mindeſtens zwei Jahren noch weiter aufrecht. 
zuerhalten. 


Vorbereitung einer Landwirtſchaftszählung 
in Polen. 


Das Polniſche Statiſtiſche Hauptamt beabſichtigt im kommenden 
Jahr eine allgemeine landwirtſchaftliche Zählung in Polen durch⸗ 
zuführen. Es wurde bereits ein Ausſchuf' eingeſetzt, der die Vor⸗ 
Die Zählung wird 
in Verbindung mit dem Miniſterium für Landwirtihafi und 
Agrarreform vorgenommen werden. 


vom 29. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Jtoty : f ö ; 
Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) zuläſſig 3°, Unreinig keit, 
Meizen I 748 g/l. (127.1 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigteit, Weizen I! 
726 8/1. (123 f. h.) zuläſſig 6¼ Unreinigkeit, Hafer 460 e/l. (76.7 f. h.) 
zuläſſia 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unxreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l, (114.1 115,1 f. h.) zuläſſig 2 Uns 
reinigkeit. Gerſte 644-650 g/l. (109: 110.1 J. b.) zuläſſig 4/ Unreinig keit. 


Transaltionsprefig: 
Roggen 60 10 22.60 gelbe Lupinen — to —— 
Roggen 15 to 22.90 Braugerſte — to. 
Noggen — 0 —.— Braugerſte — 0 —.— 
Stand.⸗Weizen —- 0 —.— | Gerite 673-678 /. — to . 
afer 30 10 2.00 Gerſte 644-650 g/l. — to —.— 
afer 15 to 20.50 Sonnen» 
Hafer to blumenkuchen — 0 —— 
7 Richtpreiſe: > 
Roggen . . 22.50—22.75 Biltoriaerbien , . 23.50-35.50 
Weizen | 748 g/. . 27,00-27.25 Folgererbſen . „ 23.50—25.50 
Weizen IJ 726 8/1. . 26.25—26.50 eluichten 18.00 - 19.00 


. 13.00—13.50 
. 13.75 —14.25 
55.00 —57.00 


blaue Lupinen 
gelbe Lupinen 
Winterraps 


Braugerſte . . 20.75 21.75 
a) Gerite 673.678 g/l. 19.00 19.25 
b) Gerſte 644-650 g/l. 18.50—18.75 


fer . 19.75 — 20.00 Rübien . . 51.00 52.00 
oggenmehl 6-82 —.— blauer Mohn. 75.00 78.00 
„10-65% m. Sack 32.00 — 32.50 Leinſamen 45 00—48.00 
BR 0-70% 31.15—31.75 Senn. . „ ..390-36.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Wicken . . 18.00-19.00 
Roggennachm. 0-95 % 27.50— 28.50 Weißklee . 180.00 — 220.00 
Weizenmehl m. Sack Rotklee, unger. 


Rotklee 97% ger. 120.00 130 00 


Export f. Danzi —.— 
Ban 5 Leinkuchen 22.00— 22.25 


10-30 ¼ 47.50 —48.00 


10-50 / 43.00-44.00 | Rapstuhen ..... 19.50-19.75 
f 155 1 41.00 42.00 . 
“ „ Sfr rn a >‘ In SIR Be id 
Weilzenſchrot⸗ Y Soſaſchrot . . . 4.50—25,00 


Speiſekartoffeln Pom. —.— 
peiſekartoffeln Netze) — — 
abrikkartoffelnn . gr 

16.00 — 16.50 


nachmeh. 0-95 34.75—35.25 
r e 4.75 — 15.25 
Welzenkleie, fein. . 15.75—16.25 


Weızentlete, mittelg, 15.25—15.75 Lartoffelflocken ö 
Weizenkleie, grob „ 16.25-16.75 Trockenſchnitzel 8.00 8.50 
Gerſtentleie . 15.50 — 16.00 | Roggenitroh, loſe —— 
Gerſtengrütze fein , 28.00 — 28.50 | Rogaenitroh, gepr. 7.50 —7.75 
Gerſtengrütze. mittl. 28.00-38.50 | Neteheu, loſe . . 8.50—9.50 
Perlgerſtengrütze 38.50 — 39.50 | Neteheu, gepreßt . 9.25 — 10.25 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen, Gerſte, Hafer und Weizen⸗ 
mehl ruhig, Roggen und Braugerſte ſtetiger, Roggenmehl ſtetig. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 130 to] Speiſekartoff. — to afer 37 to 
Weizen 72 to abrikkartoff. — to emenae 17 ı0 
Braugerite — to aattartoffeln — to] Noggen⸗Stroh 30 0 
a) Einheitsgerſte — to | Kartoffelflock. — 10] Sonnenblumen⸗ 
b) Winter⸗ „ — to Blauer Mohn — to kerne — 0 
o Gerſte 468 to] Maistleie — to elbe Zupinen — 0 
Roggenmehl 69 to Gerſtenktleie — to blaue Lupmen 11 to 
Weizenmehl 5 10 eu, neu — to] Wicken — to 
Viktorigerbſen — to einkuchen 15t0 | Peluſchken — to 
Folgex-Erbſen — to Leinsamen —to | Napskuchen — 0 
eld⸗Erbſen —to Raps „ 1e Trockenſchnitzel 0 
oggenklete 147 to | Trockenſchnitzel —to | Senf 2² to 
Weizenkleie 57 to Buchweizen — to I Weizenſtroh 200 


Geſamtangebot 1280 to, 


Poſener Butternotierung vom 28. Dezember. (Feſtgeſetzt durch 
die Weſtpolnſſchen Molkerei⸗ Zentralen. Großhandelspreiſe. 
Exportbutter: Standardbutter 3.70 21 pro kg ab Lager Poſen. 
3.75 1 pro kg ab Molkerei Nicht⸗Standardbutter —.— Zi pro Kg, 
Inlandbutter: l. Qualität 3,0 1 pro Kg, J, Qualität 3 40 4 


pro kg. Klein verkaufspreiſe: J. Qualität 3.804,00 2 pro kg. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 


(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Moſener Viehmarkt rom 28. Dezember. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 


Auftrieb: Rinder 287 [darunter 10 Ochſen. 87 Bullen, 190 Kühe. 
— Färſen, — Junavieh) 539 Kälber, 94 Schafe, 1847 Schweine; 
zuſammen 2767 Tiere. 5 


Man aahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe oko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 


Rinder: Ochſen: vollfleiihige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew. nicht angeſp. —.—, vollfleiſchig, ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 56—62. unge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 46—50. mäßig genährte ſunge, gut genährte 
ältere 38-46. 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht ——, vollfleiſch., üngere 4854. mäßig genährte füngere 
und gut genährte ältere 40-46, mäßig genährte 3840. PERS: 

Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem achi· 
gewicht —.—, Maſttüge 50—58, gut genährte 40-46, mäßig 
genährte 22—30. { . 

$ät\en: volifteiiäige, ausgemäſtete —.—, Maſtfärſen 56-62, 
aut genährte 46-50, mäßig genährte 38-46, 

Jungvieh: aut genährtes 38— 40. mäßig genährtes 36—38. 

Kälber; beſte ausgemäſtete Kälber 72—80, Maſttälber 6270. 
aut genährte 52—60, mäßig genährte 40 — 50. a 

S : Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 6085, ger 
mäſtets Aiere Hammel und Mutterſchafe 4656, gut genährte 
—. — alte Mutterſchafe — —. 3 2 
S : gemäſtete, 120—150 kg Lebendgewicht .... 2496 

e Vollfleiſchige von 100-120 kg Lebendgewicht - Ce 
vollfleiſchige von 80—100 ks Lebendgewiht . 82-86 
fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. * 
Sauen und ıpäte Kaſtrateeee. ... —8⁰ 


Marktverlauf normal. An Fettvieh nur geringer Auftrieb. 


Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 40 —42, 
j sgemäſtete 36—39, Ffleiichige 28-35. 
Kue e reitiae Schlachtwerts 36-39, 


ausgem 
genährtes Jungvieb 9-3% 
aſt 8 beſte Maſt⸗ 


kälber 57—63, mittlere Maſt⸗ u. Sauakälber 46-56, geringere — 


kälber 35—45. ate: Maftlämmer und junge Maſtha 
Stallmaſt 40—45, mittlere Maſtlämmer. ältere en 


21—24% Pfd. 
Lebendgewicht 56—57, vollfleiſch. Schweine von ca. 1 = 818. 
160 Pfd. Lebend 
9 bendgewicht —.—. 
Sauen 50—53. i 

Bacon⸗Schweine —— le Zentner, Vertragsſchweine 0 0 

Auftrieb: 2 Ochſen, 29 Bullen. 70 Kühe, 43 Yärien, 3 Freſſer, 
e e ar hindern 52 Kälber, 65 Schafe, 1342 Schweine. 


i Woche noch aufgetrieben: — Ochſen. 
— en N gie. er 15 Kälber, 30 Schalt, 


— Schweine, 236 Bacon und Exportſchweine. ER 
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt, 
Bemerkungen; Ausgeſuchte Rinder 2—4 Gulden 289 Notiz. 


Rindern und Schweinen bei nüchterner Abnahme 
e Magere Kühe vernachläſſigt. Nachſter 


Markt bei Schweinen beſchränkter Auftrieb. 


an die ſtaatlichen 


